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I

* Die allgemeine Ainauzdebatte
im Verein mit der Besprechung der Zolltariffrage ist vor¬
über . Zu lang hat sie gedauert ; das wird auf allen

Seiten ausgesprochen , und es war kein Zufall , daß Abg .

Zehnter am zweitletzten Tag der Dedalle Vorschläge
machte zur Vereinfachung und Belebung der Geschäfts¬

ordnung des Landtags . Der allgemeine Wunsch , der

durch die Länge der diesmaligen Vcryaiidliingen nur leb¬

hafter wurde , verdichtete sich bei Zehnter zu positiven

Vorschlägen , die im Hause im Allgemeinen auf ein

günstiges Echo rechnen dürfen .
Und was ist mm der Erfolg der laugen Debatte §

Die Gegner des Zolltarifs haben sehen müssen , daß auch
im Badischen Landtag die Freunde des Zolltarifs die

überwiegende Mehrheit bilden imd sie haben ferner er¬
fahren , daß die badische Regierung nur aus wohler¬
wogenen Gründen ihr Votmn im Bundesrath für Er¬

höhung der Zölle abgegeben hat . Die Erklänmgcn des

Finanzministers haben in dieser Richtung den besten Ein¬
druck gentacht auf alle , auch auf die Gegner des Zoll¬
tarifs . Unser Finanzminister ist ein Feind der extremen
Agrarier , um so stärkeren Eindruck mußte cs machen,
wenn er für die vorgcschlagene Erhöhung der Zölle cin-
trat . Ein Hauptcinwand der Gegner der Getrcidezölle
wurde vor aller Augen , vor dem ganzen Lande wider -
legt nämlich der , daß nur die Großgrundbesitzer Nutzen
hätten von den Getreidezöllen . Alle praktischen Erfahr¬
ungen , die unsere praktischen Landwirthe int Landtag vor -
orachten , sprechen gegen diesen Einwand . Die Getreide -'
joüfetnbe erwähnten schließlich mir noch daß der ver¬
storbene Reichskanzler Fürst Hohenlohe erklärt habe erst
von 12 Hektar au könne ein Laudwirth Getreide

'
ver¬

kaufen . Emen Werth legten sie weiter nicht mehr auf
drese Aeußerung , die ganz offenbar ein Jrrthum des
Fürsten Hohenlohe war . Tie Wirkung der Debatte ge¬
rade bezüglich der Getreidezollfrage darf nicht unterschätzt
werden . Konnten doch hier die Gegner sich frei
aussprechen , und wir können ihnen jetzt entgegenhaltcn :
die Landtagsdebattc hat für die Freunde des Zolltarifs
enl , . ,iedcn oder hat gezeigt , daß wir uns allermindestens
bou ebenso guten Gründen leiten lassen, wenn wir für den
Zolltarif eintrctcn wie die welche gegen ihu sind . Tie
Schlagworte „Brotwucher " und „Hmigcrtarif " wurden an
den Pranger gestellt . Wer cs ehrlich meint , wird sie nicht
wehr brauchen . Das hat man freilich alles schon vorher ge¬
wußt ; aber das Verdienst dieser Debatte ist es , daß diese
Erlcnntniß auch popularisirt wurde . Das Zeitopfer war
Haltet ) zu groß , das man diesem Erfolg brachte ; aber es ist
doch ern Erfolg .
« , -?

^
->

^ " A ^ " bmzrcform chat im badischen Landtag
Feinde . Was in dieser Angelegenheit

vracliic
"

,, freilich nicht debattirt . Tie Debatte
8U Tag die allgemeine llcbcrzeugung : cs

deutete Wie es anders werden muß ,
siä, in twistet : höchstens an . Nun darüber werden

g-J . A °erc Leute den Kopf zu zerbrechen haben ,
eine h t . ? .un 8 des Landtags zur Negierung ist thcils
m,ci > , , digcnde , thcils eine abwartende . Wenn cs

a
. llemcin anerkannt wurde , daß sich die Negierung

der c-l ,
au kcr und neben die Parteien stellt und in

sind :RültUn 0 in den Wahlen dies schon verwirklichte ,
tonrh.

d° ch einige Punkte vorhanden , welche die jetzige
8l »nck ' chende Sympathie des Landtags in eine partielle

verwandeln können . Direktes Wahlrecht und
r. . Anlage sind die zwei Prüfsteine des neuen Mini

wie
^ ‘ y mmer ^ n glauben wir , daß die „ tieuen Herren "

,
üo sich auch stellen mögen , niemals eine solche

hi »»! r " finden werden , wie die früheren . Sie machen
, ntgstens bis jetzt nicht den Eindruck , als ob sie sich
toi/ '

v ^ icho Opposttionsstellung „verdienen " könnten ,
wes vor ihnen der Fall war . Einstweilen hofft

»etf i i
rte * 6aS ^ ste . Die Nationalliberalen haben iu -

es d
" ^scheiden wie inuner , schon nierken lassen, daß , sic

_ oettl Ministerium nicht rathcn würden , den gerechten

kirchcupolitischcn Wünschen des Ccntrums zu willfahren .
Wilckcns hat die Regierung schon geivarnt . Und die

„ Bad . Landcsztg .
" faselt von der Vertheidigung des

modernen Staats - und Geisteslebens . Dieses verlangt
ja in Baden , das Geistesleben , soweit cs katholischen
Stempel trägt , zu untcrdrückcu . Also einstweilen liegen
in diesem Punkt die dunkeln und die heitern Loose noch
im Schoß der Zeiten .

Ganz klar ist die Stellung der großen Parteien unter
einander . Zwischen den größten Parteien hat sich nichts ge¬
ändert . In wirthschaftlichcn Fragen arbeiten sie zusammen
wie bisher , in politischen Fragen gehen sie thctlweise zu¬
sammen , in kirchcnpolttischcn Fragen ist die Kluft so groß
wie bisher . Ter „ gemüßigte " Liberalismus des Führers
Wilckcns unterscheidet sich in der Sache durch nichts
von dem nicht gemäßigten Fieser 's . Auf der andern
Seite muß das Centrum absolut auf seinen kirchcn-

politischcn Forderungen bestehen , nicht aus Kampfeslust ,
sondern um der Gerechtigkeit willen . ]

Bezüglich der Demokraten wird es wohl beim Allen i
bleiben ; die Hälfte der Freisinnigen , bestehend aus dem

Abg . Frühauf , hat sich schon etwas nationalliberal ver¬

nehmen lassen ; cs kann aber sein, daß dies tlct > j
Zufall , nicht Grundsatz war . Die Socialdemokrat , n

stehen einstweilen noch auf der linken Seite . Dian ist
sich aber bewußt , daß zwischen Socialdemokraten und
Nationalliberalen mit der Zeit doch mehr Berührungs¬
punkte sachlicher Art vorhanden sind und rüstet sich zum
Sprung . Darüber können auch die Reden gegen die
Soeialdemokratie nicht täuschen , die von den national -
liberalen Reihen her gegen die Socialdemokratie gehalten
wurden .

Uni noch eine Aeußerlichkeit , die uns auffiel zu er¬
wähnen , sei darauf hingewiescn , daß jene zlvei, die sich
am schärfsten in kulturkämpserischem Sinne ausgesprochen
haben , zufälligerweise zwei Katholiken sind , Obkircher
und Binz , welch letzterer vor den Wahlen bekanntlich sich
auf diese Eigenschaft berief .

Das Centrum hat , wie schon erklärt , keinen Grund
niit der langwährcnden Debatte unzufrieden zu sein.

t

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 28 . Januar .

Bessert sich unsere wirthschaftliche Lage ?
Tie große Frage der Gegenwart , ob die ungünstige

wirthschaftliche Lage sich nunmehr zum Bessern gewendet
hat , kann bedingungsweise bejaht werden . Von mehreren
Industriezweigen , zunial in der Textil - und Eisenbrauche ,
wird von steigender Konjunktur berichtet , und die Grad¬
messer des wirthschafilichen Lebens , die Börsen , sind
wieder von zuversichtlichen Hoffnungen erfüllt . Der
scharfe Bcurthciler der Lage wird nun allerdings das
gesummte Wirthschaflsleben noch lange nicht in rosigen
Farben anschcn , aber zugegeben werden muß , daß eine

sehr ivichlige Bedingung der Wiederbelebung des Gc -

schäftslebcns erfüllt worden ist . Das große Triebrad
der Güter , das Geldkapital , welches in den ver¬
flossenen Jahren so sehr vcrthcuert worden war , und
deßhalb so vielen Unternehntern den Gewinn schmälerte ,
ja vernichtete , ist jetzt in Deutschland und in den meisten
Kulturländern recht billig zu haben . Das billige
Geld und auch die billiger gewordenen Roh¬
produkte sind die natürlichen Hebel des Geschäfts¬
lebens . Auch wird man wohl in den Unternehmer - und
Kapitalistcnkreisen einschen, daß nian nicht wieder in die
alten Fehler der Ueberproduktio n und einseitigen
Gewinnsucht verfallen darf . Diese Fehler lagen , wie
vor Kurze »! im deutschen Reichstage ausgcführl wurde ,
vor Allem darin , daß matt zu große Kapitalien angelegt
hatte , mit neuen Anlagen zu schnell vorgegangen war ,
und demgemäß zu viel produzirt halte gegenüber der
dauernden Absatzmöglichkeit . Was aber unsere Bank¬
krisis betrifft , so hätte auch durch die strengste Durch¬

führung des Börsengesetzes die Bankkrists an sich nicht
verhindert werden können . Zunächst sind die Kassapapicre
cocuso wte die unter die Vorschriften des Terminhanücls
fallenden Papiere tn die Höhe getrieben worden . Aber
abgesehen davon könnte kein Börsengcsetz verhindern , daß
Manipulattonen vorgenommen werden , die man als Be¬
trug , als Fälschung , als strafbaren Eigennutz charakte -
rtjiren muß Solche Dinge kann man nachher bestrafen ,
aber nicht durch ein Börfengcsctz verhindern . Aus diesem
traurigen Bilde , das die Bankkrists bildet , welche wir
durchgemacht haben , sollte das Publikum die eine Lehre
schöpfen, daß man in der Regel nicht ungewöhnlich hohen
Zinsgcwinn mit einer dauernd sicheren Anlage verbinden
kann . Man sollte auch in Deutschland mehr erkennen ,
wie man dar in anderen Ländern längst erkannt hat ,
daß Vermögen , und namentlich kleines Vermögen an ,
besten angelegt wird in unbedingt sicheren , wenn
auch bescheiden verzinslichen Papieren . Wenn
wir sehen, daß so zahlreiche offene Depots bei den
Banken verloren gegangen sind , und wenn wir näher
uachforschen nach den Eigenthümern , so sind so viele

Depots von Leuten darunter , die absolut nicht in der

Lage sind, zu speknliren, ' die aber trotzdem offene
Depots hinterlegt haben , um daraufhin besonders ge¬
winnbringende Geschäfte zu machen .

Socialdemokratisches .
Daß auch andere Leute als wir Grund haben , mit

den vom „ Vorwärts " herausgegebenen Kalendern nicht

zufrieden zu sein , sehen wir aus dem Organ des Ver¬
bandes der deutschen Buchdrucker , dem „Correspondent " .
Im vorigen Jahre , am 28 . September , schickte nämlich
die Tarifkommission der Buchdrucker , bestehend aus
Mitgliedern des Verbandes (Gehilfenvertretern ) und aus
Vertretern der Prinzipale , ein Telegramm an den Grafen
Posadowsky , in welchem Posadowsky u . A . auch ersucht
tourde , den gemeinnützigen Bestrebungen im Buchdruck-
getverbe Beachtung und Beihilfe zu schenken . Es war
das gewiß nur klug von dieser Tarifkommission ; aber
den socialdemokratischen Kalendermachern am „Vorwärts "

mißfiel das sehr und so schrieben sie als historisches
Ercigniß am 28 . September in den Kalender : „ Bnch -
driickcrhuldigungsdcpeschc an Graf Posadowsky "

. Dies
ist nach Lage der Dinge nichts anderes als ein Scharf¬
machen der anderen Arbeiter gegen die Buchdrucker , die
einen nicht socialdemokratischcn Weg zur Besserung ihrer
Verhältnisse beschritten und sich an die Regierung ge¬
wandt haben . Dies wnrde auch vom „Vorwärts " zu¬
gegeben , der schrieb , er habe an diesen „ Solidaritäts -
bruch" erinnert , um den Buchdruckern das Gewissen zu
schärfen . Von Seite der Oberleitung der Socialdemo -
krate » hat man nämlich die Buchdrucker schon längst
etwas auf der Latte , weil sie thun , was sie für gut
halten und sich nicht unter die Partcifnchtel begeben ;
daher sucht man ihnen auf alle Weise beiz, -kommen .
Der „Correspondent "

, das Organ der deutschen Buch¬
drucker und Schriftgießer , zieht nun gegen diese Herren
wegen der historischen Angabe vom 28 . September , die

denunciatorischcn Zweck hat , gehörig los und sagt ihnen
derbe Wahrheiten . So schreibt er : es wird uns unter¬
schoben,

„ daß es zu unseren Gepflogenheiten gehöre , Beweise zu
konstruiren , „ wie die Partei systematisch die Gewerlschailen
vernachlässige" . Ist uns noch nicht einmal im Schlafe ein¬
gefallen . Wir sind vielmehr der Meinung , daß
die Gewerkschaften nur dann profitireu können ,
wenn sich die socialdemokratische Partei gar
nicht um jene kümmert ."

Das ist ein scharfes Urthcil von dem Organ der Buch¬
drucker, aber gründet auf gemachte Erfahrungen . Weiter
wird beklagt , daß in dem historischen Kalender des Ar -
beiter -Notizkalendcrs nicht einmal der Frankfurter Gewerks -
schaftskougreß Aufnahme gefunden habe , dagegen die

„Dragakoinödie in Serbien .
" Am Schluffe seiner Aus -

sührung schreibt der „Corr .
" :

„da schließlich die Gewerkschaften ihre Thätigkeil

^ Ideale Liebe .
Erzählung von Luise Bruhn - Schucker .

- (Nachdruck verboten .)

«w . (Schluß .)
loaren schwere Tage innerlichen Kampfes für den

sj ^ ,A °lsherr . Es sah das blaffe , kummervolle Ge -

Sv >, ? .
bei den Mahlzeiten und erblickte die deutliche

Geda , vergossener Thronen . Dann kam ihni der

aber h
'

"2a , wenn Du jünger wärest , dann - "

oiiirfr - Zweifel , ob er im Stande sei , dies junge Herz
der ,

®u wachen , martert ihn . — Wenn ein Mensch ,
rs tt!

m !tIer gesund gewesen , ernstlich krank wird , so gehl
Falke

'
r ^ s Leben und Tod — und auch Albrecht von

fallt r
’n ' den das Fieber der Liebe jetzt erst recht er-

(4daß es ihm Herz und Seele verzehrt ,
entsta ,

bin harter Winter , in Folge des Hochwassers
LJ . A eine Ucberschwcmmung, da mußte der Majorats-

wteder ordnen , helfen und retten .

Dien
"^ Tages brachten ihn der Kutscher und der

tzi ,
" ohne Besinnung anscheinend teblos in 's Schloß ,

tom- > eil der Brücke , über welche sie fahren mußten ,
bingesturzl , die Pferde hatten gescheut , den Wagen

Q^ bworsen . . . Kutscher und Diener waren mit dem
Mecke» davongekommen .

Satt .
6* ^ ajoratsherr kam wieder zu sich. Aeußerlich

SW Eeiue Verletzung davongetragen . Aber wenn die

teit» ütn m*t Zuversicht auf diesen Umstand baute , schüt-
S lte Doktor nachdenklich den Kopf . Tage ver -
Albrecht von Fatkenstein klagte über nichts , er

° Uch nicht
^ ® ^ mer äen ' aber von Besserung sprach er

ist der Frühling gekommen . Leise fallen die
^ ulyen vom Apfetbaum und der Jubelchor der Vögelein' nnd Duft .kchnn
SW :ter*

,
*m Schtoßgarten voller Bluthcn nnd Duft .

L>a bin Blühen und Sprießen überall , und weit wird
^ Herz in der goldenen Frühlingszeit .

Majoratsherr sitzt in hohem Lehnstuhl am Fenster ,

mühsam richtet er sich auf und bückt mit träumerischer
Ruhe in all ' die Lenzespracht . So still und fticdlich
ist

's hier , ihn bannt 5er Zauber dieser märchenhaften
Wetlabgeschlossenyeit .

„ Der Frühling ist da , Renate, " sagte er, „ bald werde »
die 3tosen blühen .

" Er sah sie eine Weile an — innig ,
zärtlich .

„ stienate, " sagte er langsam , „ ich werde nicht mehr
gesund . Es ist am besten so . Sie weroen mich nicht
vergessen , 9icnate ? "

Sie schluckte ihre Thräncn hinunter .
„ Nie "

, fliistertcn ihre bebenden Lippen . Sie beugte
sich über ihn uno klißie seine fiebcrh -etßc Hand . Zitternd
m Furcht uns Hoffnung sah sie, >vie sein sinnender Bück
an ihren Augen hing .

Er strich mit matter Bewegung über ihr weiches ,
braunes Haar .

„ Gott schütze Sie , Renate !"

Er konnte den Blick von diesem schmcrzerfüllten Ge-
sichtchen nicht tosrctßen . Und er sieht, wie sie erglühend
in sich zusammcnschauert .

Auge ruht in Auge , nun , da er bald scheidet, darf er
ihr sagen , daß sein Herz und seine Seele ihr gehört .

„gieuate , ich habe Dich Ücb , sehr lieb !"

Wie erlöst leuchten die blauen Augen voll inniger
Dankbarkeit zu ihn . auf . Nun war es endlich da , das
Gluck, auf das sie lange geharrt .

Ein seltsames , glückseliges Lächeln huscht über ihre
Zuge .

Aus der Ferne erklang in sanften Tönen daS Geläut
der Kirchengtocke . sonst seiertiche Stille rtngs umher .

„Renate , sing mir das Lied - das ich so gerne
höre — -

Langsam und sinnend ging sie zum Flügel .
Leise begann sie — -
Seine Bücke hingen wie verzaubert an . ihrem Munde .

Allmätig sank der Kopf müde auf die Brust herab .

Unter dem feierlichen Klang der Glocken schlief er suß
und selig ein.

Immer leiser verhallte das Lied -
„Ihr Veilchen in den Waldesgründen ,
Ihr Primeln weiß , Ihr Blüthcn roth ,
Ihr sollt es Allen miwerkniiden ,
Die Lieb' ist stärker als der Tod ."

Albrecht von Falkenstcin war fest und tief eingeschlafen ,
ruhig und ohne Tvdeskampf .

Sie brach ab und warf sich erschüttert , fassungslos
am Lehnstuhl vor ihm nieder . „Heimgegangen - für
immer !" brach der längst vcrstummtc Jammer , der
scheinbar vertrocknete Schmerzensqueü aus ih - er schluch-

zendcn Brust . Sie legte das Haupt auf di; gekreuzten
Arme und schluchzte in heißem unsterblichem Weh . -

Als es Mannt wurde , daß der Majoraisherr von
Fatkenstein für immer in der Familiengruft der aus -

gestorbenen Herren von Fatkenstein ausruhen soüte , da
brach ein großer Jammer aus , und ein Jeder wollte
den guten Majoratsherrn am besten gekannt , am liebsten
gehavt haben .

Die lctztiviüigen Verfügungen des Majoratsherrn be¬

stimmten , da die Erbfolge durch seinen To » eine andere
geworden , Hans von Sydow als Ervhcrrn von Falken¬
stein , mit der Bille , sich ehrenvoll zu vermäbten . Das
unermeßlich große Vermögen bestimmte er für feine
Schwester , Baronin Emma von Sydow , und gtenate
von Schöneck . Auch für die Armen und Bcoürfügen
halte er liebevoll gesorgt .

Der Majoratsherr von Falkenstein , der letzte seines
Stammes , lag in feinem Sarge .

Palmen neigten sich über sein edles Angesicht und
festlicher Kerzengtanz schimmert über seinem Haupte . Eiu
Kruzifix lag in den starr gekreuzten Händen .

stienate von Schöncck stand am Fuß dcS Sarges ,
selbst eine weiße Rose in bem Meer von Rosen und

Cyprcsscn .
Viele , viele Leute waren gekommen , ein Weinen und

nur rm Nahmen der bestehenden Staats - und
Gesellschaftsordnung erfüllen und auch wir
dre übrige Gesellschaft nicht ignoriren können ,
wenn wir vorwärts kommen wollen , so ist es eben
mir „ Flohkiiackcrci" , ivciiii nichts Schlimmeres , warum jene
Depesche im historischen Kalender des „ Vorwärts " Aufnahme
gefunden hat . Ans die verächtliche nnd -vegwcrfcnde Be¬
handlung nns 'rer Person in der Erwiderung des „ Vorwärts "
durch den anonymen Verfasser gehen wir nicht ein , weil
lnnerhalb der socialdcmokratischen völker¬
befreienden Thätigkcit nicht der geistige , son -
? brn der rein persönliche Kampf daS hervor¬
stechendste M e r k n, a I bildet . Wenn schon die

© titoffcn unter einander nicht
n

s " id , n den Epitheton « , mit denen
ö ' GJ n f e * tl 8 belegen , so ist eS ver¬

ständlich daß ein einfacher Arbeiter , der es
wagt „ wider den Stachel zu löcken ". nach allen
R c g e l n dc r K n n st g e s ch u n d e n w i r d. lind auf diesem
EKbicte gönnen ^ wir sehr gern der Soeialdemokratie die
„ Morgenrörhe etner bester,, Zeit und den endlichen Sieg

Das ist wiederum sehr scharf gesagt nnd wirft ein
böses Licht auf die Meinungsfreiheit in der Sociatdcmo -
kraüc , die man immer so sehr rühmt . Diese Diseiptin
kommt ja schließlich auf den Grundsatz hinaus : „ Maul
hatten und gehorchen .

" Recht boshaft wird der „Eorr .
"

,
wenn er für den nächstjährigen Kalender Vorschläge
macht und schreibt :

„ Da wir nnS nun einmal mit dem genannten Kalender
zu beschäftigen haben , möchten wir noch einige Winke an-
sügen, welche der Kalendermacher für das nächste Jahr
zweifellos beachten wird . Da ist z . B . als „ historisches"

Ereignitz vergessen — um im Stile des Kalenders zu
ja reiben — die Buchdrucker - Strcikbrecher - VcrtheidigungS -
broschüre des Parteivorstandes , ferner die Stumm '

sche Prak¬
tiken athmendc Buchdrucker - Maßregelung in der „Leipziger
Volkszeitung "

, sodann dürste wohl auch die Hamburger
Accordmaurer -Schiedsgcrichtsentscheidung eines Plätzchens im

historischen Kalender werth erscheinen , sowie diverse „ Kotaus
auf dem Lübecker Parteitage . Aber freilich, für dcrlet Dmge
ist kein Platz im „historischen Kalender "

, da „Wilhelm IL
allein 32 Mal den Platz behauptet und eine Reche wen
wichtigerer historischer Ereignisse den Raum beschränkt , atS
da sind z . SB. : „ Watderfces Asbcsthaus - Brand in Peking " ,
„ Hammersteiii aus dem Zuchthause entlasten "

, „Bankschwindlcr
Terlinden in Milwaukee verhaftet "

, „ Chinesische Sühneprinz -
Komödie in Basel "

, „Prügelscene im städtischen Obdachtoscn-
Asyte in Berlin "

, „Skan dal Prozeß gegen Ce nt rum s-
größe DaSbach " und so weiter mit Grazie . Daß
der Skandatprozeß gegen die frühere GenossengrößeLütgcnau
im historischen Kalender keinen Platz gesunden, beruht jeden¬
falls nur auf einem unliebsamen Versehen des Kulender-
machers . Vielleicht wird dies im nächsten Jahre nachgcholt
und bis d .hin : ä revoirl "

Wirklich boshaft und dabei ganz richtig . Es wäre
auch wirklich nicht recht , wenn die Sociatdemokratcn die

Einzigen wären , die kritisiren dürften und von der Krack

verschont bliebe «.

Deutschland.
Berlin , 21 . Januar .

— Der „ReichSanzciger " veröffentlicht einen Erlaß
des Kaisers an den Reichskanzler unterm 27 . Jan .,
welcher lautet : Ich habe beschlossen, die Benennung der

Trtippentheile meines Heeres in vaterländischem Sinne

zu erweitern . Ich will dadurch den alten theueren
Ueberlieferungen der unter meinem Szepter vereinigten
Lande und Stämme in der Armee eine dauernde Ställe
und die Anerkennung zu Theit werden lassen , die ich
ihrer Tüchtigkeit und Hingebung an das gcmeinsanie
Lalertand zolle . Diese alten deutschen Namen entrollen
ein Bild des Werdens unseres Volkes . Ich will sie der

Vergessenheit entreißen . In der Armee vereinigt geben
sic ein Abbild der deutschen Geschichte. Möge der Geist ,
welcher die Träger dieses NanienS seit Juhren beseelt
und zu den Thaten befähigt hat , die ihren Schlußstein
in der Wiederanfrichtung des Siciches fanden , bis in die
ferne Zukunft lebendig bleiben . Dann wird das Ver¬
trauen , in deni ihnen an meincm Gcburtsfeste diese
■■ MM — — —

schluchzen war um seine Bahre , alS wollte » sie ihn
noch einmal zurückrufen ihren Wohtthäter und gütigen
Bcrather . Reiche und Arme wollten ihm die letzte Ehre
erweisen .

Man wollte den Sarg schließen , da schritt Erna von
Sydow mit sticnate langsam über den grünen Btätter -
teppich die mit schwarzem Tuch belegten Stufen hinauf .
Erna von Sydow lehnte ihr schönes Haupt unter dem
langen , schwarzen Wittwenschleter über die starren
Hände des geliebten Bruders , küßte sic lange und
tu brünstig . Dann trat die hohe Gestalt in dem
schleppenden schwarzen Kleide beiseite , in tiefer Be¬

wegung Utfte sich ein zitternder , glänzender . Schleier um
tyrc Augen .

sttenate von Schöneck stand oben und küßte ruhig die

gefalteten Hände und das Kruzifix . Es geschah dies
Alles so einfach und natürlich , duß sich der Thräneustor
uebcnder Thcitnahme über Aller Augen legte .

Es war der letzte, schwerste Kantpf für sttenate — der
Abschied für immer . Und als sic ihn hinausgetragen
hatten — war sie still und ruhig . Aber in ihrem
Herzen errichtete sie ihm einen Altar , dort lebt er in,

^ ettigthum ihrer Seele . Nichts auf Gottes weiter Erde
konnte sie mehr beglücken, als das Andenken an ihn .

Renate von Schöncck hat sich auch später mcht vcr -

heiralhet . Blaß und alt ist das liebliche, Ge,tchtchen
geworden , feine Schnierzeiislmicn senkten sich um die
Ncundwinkel , und die Lippen schtossen sich fest , wie bei
einem Menschen , dessen Seele in einem Kampfe ringt ,
von weichem die Welt nichts ahnen fall .

Das was sie liebt — ihr Ideal ! bleibt ihr ja eigen
für Zeit und Ewigkeit , und die Rcyrthe , welche sie voll
unsichtbarer Schönheit im Haare trägt , die welkt und
wechjctt und wandelt sich nicht — weder in Silber noch
m Gold — sie grünt und blüht imnterdar . In ihrem
Herzen bewahrte sie wie in einem Heüigenschrei « da »
Andenken an ihre große unvergänglich schöne -
ideale Liebe .



Auszeichnung zu Theil werde « lasse, reiche Frucht tragen
und zu einem fortdauernden Ansporne gereichen , mit
Gut und Blut für die Größe und Macht des Vater¬
landes rinzustehen , nicht zu weichen und zu wanken ,
mögen auch die Stürme nach Gottes Rathschluß über
es hinwegbrausen . Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen .

— DieBlätter melden : Die Kaiserin widmete dev,
Kaiser als Geburtstagsgabe eine von Professor
Begas auSgeführte Marmornackbildung ihrer Hand mit
dem Trauring als einzigen Schmuck . Der Prinz von
Wales überbrachte als Geburtstagsgeschenk König
Eduard '« eine Copie des Pesne 'schen Gemäldes Friedrich 's
deS Großen , das sich in der Windsorgallerie befindet .

— Der Reichstag feierte Kaisers Geburtstag durch
ein Festmahl , bei dem der Präsident Graf Balle strem
den Trinkspruch auf den Kaiser ausbrachte . Er feierte
den Kaiser als Förderer deS politischen und wirthschast -
lichen Friedens nach innen und außen . — Aus Anlaß
des Geburtstages des Kaisers versammelten sich heute
Abend etwa 60Mitglieder dcsAbgeordnetenhauses
zu einem Festmahl , bei dem Präsident v. Kröcher die
Festrede hielt . — DaSKaiser -Essen des Herrenhauses
fand im Hotel Bristol statt .

— DaS Mitglied des Reichstages und Herrenhauses
Graf Klinckowström ist gestern früh hier gestorben .

— Die „Deutsche Tageszeitung * schreibt vom
Zolltarif :

„Immer und immer wieder taucht in der Presse die
Meinung auf , das? die Obstruktion nur dann zu über¬
winden sei, wenn sich die Mehrheit über bestimmte Zollsätze ,
iubesondere über eine bestimmte Höhe der Getteidezöüe , voll¬
kommen geeinigt habe . Wir verstehen diese Anschauung nicht.
Die Mehrheit mag noch so cinmüthig , noch so geschloffen
sein ; sic kann mit den jetzt zur Verfügung stehenden ge-
schästSordnungSmäßigen Mitteln die sog . Obstruktion —
nicht überwinden . DaS liegt so klar auf der Hand , daß
darüber allgemeine Klarheit herrschen könnte . Soll etwas
zu Stande kommen , so ist dar erste Ersorderniß , daß man
sich innerhalb der Mehrheitsparteien und mit der Regierung
darüber klar werde , wie man der sog . Obstruktion Herr
lverden könne . Ist man sich darüber nicht klar, glaubt man
ui dieser Beziehung den - Hasen lausen lasse » zu sollen , wie
er wolle , dann nutzen alle Einigkeitsbestredungen nichts .
Kompromiffe haben immer einen unangenehmen Beigeschmack
und dieser Beigeschmack ist um so unangenehmer , wenn sie
zwecklos sind . Erft mutz man sich darüber klar sein , daß
man etwas zu Stande bringen kann , dann kommt die zweite
Frage , wie dies geschehen könne ."

Die „ Frkf . Zig .
" nennt das „vollkommen richtig " .

Allem Anschein nach wird also Bassermann Recht be-
halien , der in Mannheim sagte , der Zolltarif werde
wahrscheinlich in dieser Lesung nicht zu Stande kommen .
Bon Mitteln gegen die Obstruktion (sei sie nun eine
wirkliche oder eine „sogenannte " ) hat man schon viel¬
fach gelesen, aber bis jetzt ist noch kein befriedigendes
gefunden .

— Im Betreff der Arbeitslosigkeit haben die
Reichstagsabgeordneten Tr . Pachnicke, Dr . Hitze. Basser¬
mann und Rösicke-Dessau folgende Resolution ein-
gedracht : „Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen , eine auS Vertretern der ver¬
bündeten Regierungen , aus Mitgliedern deS Reichstages
und sonstigen auf diesem Gebiet erfahrenen Männern
bestehende Kommission zu bilden , welche die Aufgabe
hat , die bereits sertens der Berufsvereine einzelner Unter¬
nehmer und Gemeinden gegen die Folgen der Arbeits¬
losigkeit getroffenen Versicherungseinrichlungen zu
prüfen und Vorschläge über eine zweckmäßige Aus¬
gestaltung dieses Zweige » der Versicherung
zu machen ."

Posen . 27 . Jan . Der kommandircnde General deS
fünften Armeekorps v . Stülpnagel theille bei dem
heutigen Festmahle mit , daß das 5 . Armeekorps in

diesem Jahre große Manöver vor dem Kaiser
abhalten werde . Er sprach die Hoffnung aus , daß bei
dieser Gelegenheit der Kaiser in der Stadt Posen Hof
halten werde .

« öl « , 27 . Jan . Wie die „Kölnische Zeitung " aus
Konstantinopel unter dem 24 . d . M . meldet , ver¬
lautet dort , England beabsichtige von der Pforte die
Erlaubniß zu erwirke » , von Kueit durch türkisches
Gebiet eine Telegraphenlinie nach FaS am per¬
sischen Meerbusen , wo berestS eine englische Tele¬
graphenstalion vorhanden ist, zu bauen .

Ausland .
Paris , 27. Jan . Der Ackerbauminister Dnpuy

empfing heute den Vorstand der Bundes der Landwirthe
Frankreichs , welcher ihn dringend ersuchte , daß die
Regierung die Interessen der Zucker bauenden Landes -
theile auf der Brüsseler Konferenz wahrnehmen und für
die Aufhebung der deutschen Kartelle eintreten möge .
Dnpuy erwiderte , er werde sich in jeder Weise beniühen ,
den Interessen der in Frage kommenden Landestheile
gerecht zu werden .

Rom, , 27 . Januar . DaS Telegramm , daS Kaiser
Wilhelm an den Sindaco , den Fürsten Colonna ,
richtete, lautet wörtlich wie folgt ;

„An meinem Geburtstage gedenke ich dankbar der gast¬
lichen Ausnahme , die ich so oft in Italien , insbesondere in
Rom gefunden habe . Als Ausdruck meiner Empfindung
wolle die Mnnizipallität von mir ein Denkmal des Deutschen
enrgegennehmen , der unser Volk immer auf Italien hinge -
wirsen und damit dem deutschen Idealismus neue hohe

tiele gesteckt hat. Wie keiü Anderer fühlte Goethe den
ander der herrlichen Stadt und wußte denselben in unver .

gänglichen Worten und Werken der Dichtkunst festzulegen .
Möge der junge Goethe in der ewigen Roma ebenso eine
gastliche Aufnahme jetzt im Marmorditdc wie einst im Leben
finden , möge sein Standbild unter dein blauen Himmel deS
von ihm besungenen Landes , wo hoch der Lorbeer steht , ein
dauerndes Wahrzeichen der aufrichtigen und herzlichen
Sympathien bilden , dir mich und Deutschland mit
dem schönen Italien verbinden . Wilhelm I . L . "

London , 27 . Jan . Aus Anlaß des Geburtstages
des deutschen Kaisers schreibt der „Daily Tele¬
graph " : Die Uederraschuvg , welche der Kaiser bei seiner
Thronbesteigung durch sein Auftreten auf der europäischen
Bühne hcrvorrief , ist schon lange der Werthschätzung ge¬
wichen . Der Kaiser erregt nicht mehr Beunruhigung ,
sondern Bewunderung . Die Zeitung betont die Viel¬
seitigkeit des Kaisers und seine Sorge um die Vervoll¬
kommnung der Hecrcseinrichtungen und die ihm zu ver¬
dankende Cchasinng der Flotte . Tie Ruhe Europas ,
fügt das Blatt hinzu , ist nach der vierzehnjährigen Re¬
gierung Kaiser Wilhelms II . mindestens ebenso gesichert,
wie je zuvor . Trotzdem hat der Kaiser eine glänzendere
Rolle auf dem Weltlhealer gespielt , als irgend einem
gekrönten Haupte vor ihm dies dn der gleichzeitigen
Aufrcchlerhaltung des Friedens vergönnt war . Der
„ Standart " schreibt : Die ersten RegierungSjahre deS
Kaisers wurden mit Neugier und damit verbundenen
Zweifeln beobachtet , aber un Laufe der Jahre wuchs der
Ruf des Kaisers al « Herrscher und Staatsmann ständig .
Die Befürchtung , der Kaiser könne die Neigung haben ,
die Enipfindungen anderer Nationen zu mißachten , ist
geschwunden . Er ist bestrebt , freundliche Beziehungen zu
allen Großmächten zu unterhallen . Trotz niancher Ver¬
suche , in Deutschland Borunhelle gegen England zu er¬
wecken . sind die Herrscherhäuser beider Länder in ihren
herzlichen Beziehungen geblieben . Die „ Times " hebt
die persönliche Popularität de» Kaiser » in England her¬
vor . Diese Stimniung sei durch daS Verhalten de«
Kaisers bei der großen nationalen Trauer Großbritan¬
niens in so hohem Grade angewachjen , wie es selten
gegenüber Ausländern der Fall gewesen war . Man

messe in England der Reise des Prinzen von Wales
nach Berlin keine politische Bedentnng bei, doch sei sie
den Engländern angenehm alS freundlicher Austausch
von Familienhöflichkeiten .

London , 27 . Jan . (Oberhaus .) Wemyß bringt
die bereits angekündigte Resolution ein, die lautet :
„Es ist nur durch kräftige Weiterführung des Krieges
und durch Uebergabe der noch im Felde stehenden
Gnerillaburentruppen möglich , daß ein befriedigender
dauernder Friede gesichert werden kann . Das Haus
billigt dies und unterstützt kräftig daS Vorgehen der
Regierung .

" Welby beantragt einen Unterantrag , nach
dem der letzte Satz der Resolution gestrichen werden soll.
Das Oberhaus lehnte » ach mehrstündiger Bcralhung den
Unterantrag Welby 's mit 60 gegen 16 Stimmen ab und
nahm alsdann den Antrag Wemyß an .

London , 27 . Jan . Lord Kitchener meldet aus
Johannesburg voni 26 . Januar : General Plumer
berichtet , er habe in Verbindung mit Abtheilungeir
von Puttenays und Colvilles Truppenketle die Kluft
zwischen Spitzkop und Castrolsnek geschlossen . Gestern
bei Tagesanbruch wurden nach einem langen Marsche
durch schwieriges Gelände in der Richtung auf die
Blockhauslinie 36 Buren gefangen .

London , 27 . Jan . In einer Depesche Lord
Kitcheners von gestern wird die Gefangennahme des
Generals Ben Viljoen bestätigt und hinzugesügt , daß
diese Gefangennahme ohne Zweifel auf die Buren
einen großen Eindruck machen wird . In der Depesche
wird gleichzeitig gemeldet , daß unter den von den
National - Scouts südlich von Middelburg gemachten
Gefangenen sich der Kommandant Hans Botha be¬
findet .

Yokohama , 27 . Jan . (Reuter .) Im Repräfen -
tantenhause wurden verschiedene Anfragen betreffend
die Nothwendigkeit der Räumung der Mandschurei
durch die Russen und einer Verständigung bezüglich
Koreas eingebracht .

Baden .
Karlsruhe , L7 . Januar . Am heutigen Geburtstage

Seiner Majestät der Kaisers nahmen die Höchsten Herr -
jchatten an dem Festgottcsdienst in der Schloßkirche Theil .
Ihre Königliche » Hoheiten die Großherzogin und die Kron¬
prinzessin Victoria , Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin
zur Lippe und die Gräfin Rhena erschienen in der Fürst¬
lichen Tribüne , während Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog mit Seiner Eroßherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Max im unteren Raum der Kirche neben dem Altar Platz
nahmen . Nach beendigtem Gottesdienst kehrten die Höchsten
Herrschaften in daS Schloß zurück. Die Parade der Garnison
fand der ungünstigen io itternng wegen nicht statt . Die
Eroßherzoglichen Herrschaften halten viele Personen besonders
Damen eingeladen , der Parade vom Schloß aus anzuwohnen .
ES wurden nun auch die Herren geladen , im Schlöffe zu
erscheinen, und Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Grobherzogin empfingen so zu Ehren deS hohen
Festtages einige 50 Personen , während die Mustk deS Leid -
Grenadicr -RegimentS im Hauptporrol einige Stücke spielte .

Am Nachmittag besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mir der Kronprinzessin
Viktoria den Königlich Preußischen Gesandten von Eijen -
decher und Gemahlin .

Von 6 Uhr ob wohnten die Höchsten Herrschaften der
Festoper im Grotzherzoglichen Hofthcater an .

Karlsruhe , 27 . Januar . Seine Königlich « Hoheit der
Großherzog haben Sich unter dem 23 . Januar d . I .
gnädigst bewogen gefunden , den nachgenanntrn Königlich
Preußischen Osfizieren , SanitälSosfizieren und Mililärbe -
amtcn Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen und zwar :

». das Kommandenrkreuz erster Klasse :
dem Generalmajor Erich Lölhöffel von Löwenjprung ,
Kommandeur der 55 . Infanterie -Brigade und dem General¬

major Julius von Beck , Kommandeur der 28 . Feldartillerie »
Brigade ;

b . das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :
den Obersten Ferdinand WaenkervonDankenschweil ,
Kommandeur deS 5 . Badischen Jnfanterie -RegimentS Nr . 113,
Max G a I l w i tz . Kommandeur der 20 . Feldartillerie - Brigade ,
Viktor von Sofft , Kommandeur des 2 . Bad . Grenadier «
Regiment » Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 , Regen au er »
Kommandeur deS Jnfanterie - RegimentS Nr . 159 und Lim «
derger , Kommandeur des 8 . Rheinischen Jnfanteric -Regi«
mentS Nr . 70 ;
e . daS Ritterkreuz ersterKlasfe mitEichenlaubr
dem Obersten von Sydow , Kommandeur de« Kadette « '
Hauses in Karlsruhe , den Oberstleutnants Friedrich Freiherr «
von Krane beim Stabe des 6 . Bad . Infanterie - Regimen »
Kaiser Friedrich 1>I . Nr . 114 , Ernst Senden , Kommandcilk
deL 4 . Bad . Fcldarttlleric -RcgimentS Nr . 66 , Otto du Fais
beim Stabe des Jnfanterie -RegimentS von Lützow ( 1 . Rhein .)
Nr . 25 , Konrad Kühne , Kommandeur des 2 . Bad . Dragoner -
Regiments Nr . 21 und Ferdinand Freihcrrn Röder vo «
Diersburg , Kommandeur deS 9 . Bad . Feldartillerie «
Regiments Rr . 50 , den Oberstleutnants z . D . Udo vo « .
Pawel - Rammingen , Kommandeur deS Landwehrb «̂
zirks Freiburg i . Br ., Walter Schulze , Kommandeur d»
Landwehrbezirk » Colmar i . E . und Rudolf Hoffman «,
Kommandeur des LandwehrbezirkS Rastatt ;

ck. das Ritterkreuz erster Klaffe :
den Majors Georg von Winterfeld , BataillonSkomma ^
dcur im 5 . Bad . Jnfanlerie - Rrg 'ment Nr . 113 , August
Müsset , Bataillonskommandeur im 9 . Bad . Infanterie «

Regiment Nr . 170 , Otto Kiep , BataillonSkommandeur «*
Infanterie -Regiment von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 2 .5, Julius
auS ' m Weerth , Kommanvenr deS 2 . Bad . Feldartillerie «
Regiments Nr . 30 , Hugo Andrae , BataillonSkommandeur
im 7 . Bad . Infanterie -Regiment Nr . 142 , Roderich vo «
Dewitz , BataillonSkommandeur im 6 . Bad . Infanterie «

Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 , Karl von Katzler ,
BataillonSkommandeur im 5 . Bad . Infanterie - Regime «'
Nr . 113 , Adolph Schaer , BataillonSkommandeur im

"•
Bad . Infanterie - Regiment Rr . 142 , Edmund Deler ,
BataillonSkommandeur im 9 . Bad . Infanterie - Regime «'
Nr . 170 , Paul von Thiel im 1 . Bad . Leib -Dragoner «

Regiment Nr . 20 , kommandirt « 18 Adjutant beim General «
kommando deS 14 . Armeekorps , Ernst du MeSnil im 3 «'

fanterie - Regiment Herzog Karl von Mecklenburg - Slrcl '0
(6 . Ostpreuß .) Nr . 43 , kommandirt als Adjutant bei der 2»
Division , Richard Wellmann im 9 . Bad . Jnfa » lerie - Re<

giment Nr . 170 , kommandirt als Adjutant bei der 39 . Divisio "
und von H ä n i s ch beim Stabe des Ulanen -Regiinen »
Großherzog Friedrich von Baden ( Rhein .) Nr . 7, den Obel «

stabsärzten Karl Rintelen , RegimentSarzt deS 3 .
Dragoner -Regiments Prinz Karl Nr . 22 und Dr . Fra «I
Kraschutzki , RegimentSarzt deS 1. Bad . Leib -Dragonev
Regiments Nr . 20 , dem KriegSgerichtSralh Georg Buch
der 39 . Divission , dem evangelischen Divisionepsarrer Arno »
Schloemann bei der 29 . Division und dem Garniso «'

VerwalMngS -Direktor , Major a . D . Lindow ;
« . das Rittterkreuz zweiter Klasse :

dem Oberzahlmcistcr Lehmann im Ulanen - Regiment Groß«

Herzog Friedrich von Baden (Rheinisches ) Nr . 7 .
* Karlsruhe , 28 . Januar . Zur MuseumSsaale ve»

einigte sich gestern um 2 Uhr anläßlich der Geburtstags
feier Seiner Majestät des deutschen Kaisers eine zah^
reiche Versammlung zum Festessen . Die Spitzen btt
Civil - und Militärbehörden hatten sich eingeftmden . 3 1*1
Verlauf des Festes hielt Se . Excellenz Herr Staats ,
mioister v. Brauer folgende Ansprache :

Hochgeehrte Fcstgenoffen t i
Der heutige Tag gehört dem Kaiser . In den weite « >

Grenzen deS Reichs ruht der Meinungen Sttcit . ES ruhe« :
für heute die Kämpfe unserer leidenschaftlichen Zeit . Aue* i
im AuSlande , wo immer Deutsche wohnen , feiern sie de« l
Tag alS ihr nationaler Fest , als sichtbares Zeichen de» i
Deutschen Einheit und Zusammengehörigke ' t . j

Voll Verttauen blickt die Nation auf den Kaiser , *<«
Willensstärken , thatenfrohen Herrscher, den Schirmer des |
Friedens , den Schützer aller deutschen Interessen . Groß 'st ;
das Erbe seiner Biller , schwer sind die Pflichten , die am
diesem Erbe lasten . Durch manche Jahre schon hat er un«

gezeigt , wie er seine Herrscherpflichten zu erfüllen gewillt «st.

Theater Konzerte, Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 28 . Januar .

▼. 81. Großh . Hoftheater . Als ehrende Erinnerung an
den Dichter Bauernfeld , dessen 100 . Geburtstag der
19 . Januar 1902 gewesen , wurde hier zum ersten Male
sein dramatisches Märchen „Fortunat " anfgeführt .
Die Handlung bezieht sich lediglich auf das bekannte
Märchen von dem nie versiegenden Geldsäckel
und dem Wunschhute , der seinen Besitzer im Nu
dahin brachte , wo er zu sein wünschte , und die drama¬
tische Behandlung basirt auf der unumstößlichen ewigen
Wahrheit , „ daß Reichthum allein nicht glücklich
macht " . Dem Stücke , dessen Charaktere mstAusnahme
deS Titelhelden , kein festes Rückgrat besitzen, unklar und
verschwommen gezeichnet sind , fehlt die Phantasie ,
die in reicheren , für ein Märchen nöthigen Farben
z» uns spricht . Es kann nur ein vorübergehendes
Jntereffe erregen , fesseln wird es nie , auch wenn ihm
gute scenische Ausstattung und Musik zu Hilfe kommen
wie hier . Bauernfeld 's bekannte Lustspiele be-
herrschten einst alle Bühnen , aber Dichter im vornehmeren
Sinne des Wortes war er nicht, das beweist die ge¬
bundene Sprache dieses Stückes , das wohl kaum einen
stabilen Platz auf unserem Repertoire beanspruchen kann .

Herr Dr . Kilian hatte das Werk sorgfältig ein-
stitdirt und verdient hierfür wie für das Bemühen es
dem hiesigen Publikuni vorzuführen . Dank . Gespielt
wurde trefflich und vor Allen « gebührt dem Tüelhelden
der in Herrn Gera sch eine vorzügliche Verkörperung
fand , volle Anerkennung , der junge begabte Künstler
legte mit der klaren , von Verständniß und Geist be¬
seelten Wiedergabe des „Fortunat " einen neuen Be¬
weis künstlerisch rasch vorwärts schreitender Entwicklung
vor . Reizend in allen Nuancen ihrer Rolle war Fräulein
Alwine Müller , ihre „ Nosamunde " war so überreich
an liebenswürdigen Zügen , daß man sich angesichts
solcher Leistungen lebhaft an die Rollen eines „Rcnee "
in „ Wildfeuer " oder an „Käthchen von Heilbronn " er-
üinert . Vielleicht sehen wir die Künstlerin bald
einmal in einer der Genannten . Recht brav spielte
Frau Höcker die „Agrippina " , vermochte aber
nicht ihr die mangelnde Innerlichkeit durch eigenes
Empfinden zu ersetzen. Fräulein Pod ech tel ( „ Fortuna "

),
ferner Frau Kachel - Bender , die Herren Mark ,
Kemps , Reiff , Wassermann , welch' Letzterer die
etwas unklare Figur des „VaSco " mehr als die Dich¬
tung selbst zu beleben wußte , vereinigten sich zu einem
Zusammenspiel echt künstlerischer Art . Die Musik des
Herrn Meyrowitz , die Anfangs sich in gar sehr breit¬
getretenen bekannten Bahnen bewegte , gewann jedoch von
Akt zu Akt an Interesse und enthiell eine Anzahl — be¬
sonders das stimniungsoolle Vorspiel zuul 4 . Akte — an¬
sprechender Momente und wirkungsvoller Tonsätze , die
ein uuverkennbares Talent verriethen .

Montag folgte zur Feier des Geburtstages Kaiser
Wilhelm ll . bei festlich beleuchtetem Hause „Die
Meistersinger

"
, in welchem Herr Gießwein von

Stuttgart den „Walther von Stoltzing " mft schönem

Erfolge sang ; der trefflich stimmbegabte Sänger zeigte
sich auch wieder als verständnißinniger Darsteller . Ter
„Beckmesser" deS Herrn Friedrich ' s ist bekannt . Eine
der besten Leistungen unseres Herrn Kammersänger
Büttner ist sein „Haas Sachs "

, dem er Lebens¬
wärme verleiht und ihm auch, wie unser Stellver¬
treter bemerkte , jenen feinkomischen ironisirenden
Zug inspirirte , welche dieser Figur eigen sein muß , soll
sie die dichterische Absicht erfüllen . Tie „Eva " und die
übrigen Rollen waren in bekannten bewährten Händen .
Die Gesammtvorstellung verlief glänzend . Der ganze
Hof wohnte ihr bis zum Schluffe an . Herr General¬
intendant Herr Dr . Bürklin brachte vor Beginn der
Vorstellung ein Hoch auf Kaiser Wilhelm 11 . aus an
welches sich die Festhymne anschloß .

*
* *

= Von Hochschulen . Die angekündigte Ernennung
des a . o . Professors Dr . Wetz von Gießen zum
o . Professor für englische Philologie wurde vollzogen an
der Universität Freiburg i. B . — Der a. o. Professor
der Chemie Dr . Hans Thiele in München wurde
als o. Professor an die Universität Straßburg be¬
rufen und hat diesen Ruf angenomnien . — Der a . o.
Professor für Physik an der Universität Leipzig Dr .
Oscar Knoblauch ist zum a. o . Professor für tech¬
nische Physik an der allgenieinen Abtheilung der
Münchener Technischen Hochschule ernannt worden . —
Professor Biermer in Gießen hat mit Rücksicht auf
Verpflichtungen nach anderer Seite hin sich veranlaßt
gesehen, seine Thätigkeit an der Frankfurter Akademie
für sociale und HandelSwiffenschasten mit Ende dieses
Semesters einzustellen . Prof ' Biermer hat im laufenden
Semester an der Akademie Vorträge über Geld -, Krcdit -
und Bankwesen abgehalten . — Im letzten Jahre fanden
an der Würzburger Universität 127 Promotionen
statt . Dm Hauptantheil hatten dir Medizin er mü 85 ,
während in der philosophischen Fakultät 33 , in der
juristischm 8 und in der theologischen eine Promotion
vorkamen . — Der Privatdozent Dr . F . G . Mohl
wurde zum a . o. Professor der romanischen Philologie
an der böhmischen Universität in Prag ernannt .

— Der Neubau des Hoftheaters in Brannschweig
für das der braunschweigische Landtag die Summe von
1350000 Mk . bewilligt hat , wird sobald als möglich
in Angriff genonimen werden . Inzwischen hat man sich
auch über die Frage eines Jnterinisthcaters geeinigt ,
um das für die Bauzeit obdachlose Künstlerpersonal
unterzubringen . ES wird im herzoglichen Theaterpark
ein Bau ans Fachwerk errichtet werden ; die erste Vor¬
stellung wird dann im September dieses Jahres fiattfindm .

----- Von der Polarexpeditio « des Barons Toll . Aus
Petersburg wird berichtet , daß der Kommandeur der
„Larja ", Leutnant Kolonrcipow , auf der DicksonS-Jnsel
eine sehr umfangreiche Kohlenstation errichtet hat . Man
hofft weiter , eine zweite Kohlenniederlage auf der Kotelnot -
Jnsel , eine der neustbirischen Inseln , errichten zu können ;
allerdings würde das Unternehmen mü bedeutmden
Kosten verknüpft sein.

— Auf der Deutsch -Nationalen Knnst - Ansstellnn -

Duffeldorf 1902 wird der über ganz Deutschland ver¬
breitete Verband Deutscher Illustratoren in einer
glänzenden Kollektiv -Ausstellung vertreten fein . Die
ersten und bekanntesten Künstler haben ausgesuchte
Arbeiten angemeldet , so daß auch nach dieser Richtung
hin die deutsche Kunst in Düsseldorf mustergiltig zur
Anschauung gebracht wird .

— Eine merkwürdige Naturbeobachtung ist neulich
von dem Astronomen der Sternwarte zu Nizza Herrn
Giacobini gemacht worden . Eines AbendL um 7 Uhr
nach Untergang des Mondes war das Licht deS Planeten
Vmus , der gerade in das Innere der Sternwarte hineiu -
schien, so glänzend , daß die Gegenstände in dem Raum
sich auf den Wänden mit Schalten abzeichneten . Nach
der Angabe des genannten Astronomen ist diese Er¬
scheinung Überhaupt zum ersten Male beobachtet worden .

= Medizinisches . In der am 26 . Januar stattge¬
fundenen Sitzung der Academia Medica in Rom
machte der Professor und Senator Durante Mit -
theilungen über die in seiner Klinik mit dem neuen , von
Professor und Senator Paterno entdeckten antisep -
tijschen Mittel „Tarchiolo " gemachten Versuche .
Dieselben hätten erwiesen , daß das antisepttsche „Tar¬
chiolo" dem Sublimat weit überlegen sei. Die Resultate
seien derartig , daß man das „ Tarchiolo " als das kräf¬
tigste bisher bekannte Mittel ansehen könne , welches für
die Wissenschaft vom größten Werthe sein werde .

— Der erste ägyptische Kongreß für Medici » wird
vom 19 . bis 23 . Dezember , nicht, wie ursprünglich ge¬
plant war , vom 10 . bis 14 . Dezember in Kairo tagen .
Die officiellen Kongrcßfprachcn sind Französisch und
Arabisch ; doch kann sowohl in den allgemeinen wie in
den Abtheilungssitzungen auch die deutsche, englffche,
italienische und griechische Sprache Anwendung finden .
Auch aus deutschen medicinischen Kreisen steht eine ziemlich
rege Betheiligung in Aussicht .

— Die deutsche Abtheilung der Ausstellung für
dekorative Kunst in Turin nimnit immer größeres In¬
teresse für sich in Anspruch und wird zweifellos Staunen
erregen wegen der Verschiedenartigkeit , genialen Bear¬
beitung und des ReichthumS der ausgestellten Gegen¬
stände . Professor Berlepsch wurde vom Verband deutscher
Kunstgewerbevereine beauftragt , die Pläne und Abthei -
lungen der deutschen Sektionen zu entwerfen , nachdem
der bekannte Zuschuß von 50,000 M . ans Reichsmitteln
bewilligt worden war . Die deutsche Ausstellung schließt
den Centralbau ab und läuft in deni grandiosen Salon
aus , der die Goldschmiede - und Buchgewerbeausstellnng
enthält . Sie bedeckt einen Flächenraum von 1200 Quadrat¬
metern . Die deutsche Ausstellung wird nach den Be¬
richten Türmer Blätter zu den Abtheilungen gehören ,
welche die meiste Bewunderung finden werden .

— Die Schenknugeu an amerikanische Universitäten
und andere Unterrichtsanstalten dort beliefen sich im
Jahre 1901 auf mehr als 300 MMonen Mark , wovon
180 Millionen Mein von nur drei Personen gestiftet
wurden . Zunächst gab Frau Sanford der ihres Gatten
Namen tragenden Universität die großartige Summe von
120 MMonen Mark . Dann stiftete John D . Nockefeller

der juristischen Fakultät der Universität Chicago 20
lionen und Andrew Carnegie 40 Millionen zur Grü «'

düng eines Instituts für wissenschaftliche Forschung i«
Washington . Bei ihrer Schenkung folgte Frau Sanfor *
dem Beispiele vieler Personen , die in voller Gesmidheu
nicht bloß ihr Testament machten , sondern es selbst noch
vor ihrem Tode vollstreckten, nm etwaigen Einspruch
vermeiden , der die volle Verfügung über daS Geschenk
bloß auf Jahre hinaus verzögern könnte .

— Das Rational -Theater in Athen ist nunmehk
eröffnet worden . König Georg hat durch die ErrichtunS
deS Nationaltheaters der griechischen Schauspielkunst eint
dauernde Heimstätte geschaffen , in der neben heimischen
Werken hervorragende Erzeugnisse der dramatischen
Literatur des Auslandes in mustergiltiger Uebersetzung
aufgeführt werden sollen . Der Spielplan der königlichen
Naiionalbühne enthält für die nächste Zeit u. A . so>
gende Stücke , die bereits über alle deutschen BühueN
gegangen sind : „Der Dornenweg "

, „Der Bibliothekar ,
„Frauenkampf "

, „Stützen der Gesellschaft " , „ EinFalliss ^
ment " und „ Die zärtlichen Verwandten "

. Selbstverständ «
lich werden die Klassiker ebenfalls zu ihrem Recht
konimen . Zum Intendanten des Theaters ist Angelas
Blanchos ernannt worden , der ehemals griechischer
sandtcr in Berlin war und als Uebersetzer deutsch »
Klassiker in seiner Heiniath bestens bekannt ist.

— Vom Theater . Der Intendant v . Possart »JJ
München sandte dem Stuttgarter Intendanten
Baron zu Putlitz , nm die schleunige Aufnahme bei
Aufführungen im Wilhelma -Theater zu ermögliche », das
gesammte Notenmaterial sowie die Kostüme z»l den
Opern „Waffenschmied "

, „Meistersinger "
, „Fledermaus ,

„Regimentstochtcr "
. — Alfred Helm , Direktor des

Stadttheaters in St . Gallen und Mitinhaber des
Stadttheaters in Gießen , wurde die Direktwn des
KurtheaterS in Bad Kreuznach übertragen . — 2BW
aus Wien berichtet wird , hat die Direktion des Theaters
an der Josefstadt einen Preis von je 1000 Kronen stk
das beste österreichisch « Bolksstück und die vestk

Steuer Gesangsposse ausgeschrieben . Die cifi«

zureichenden Stücke müssen ersten » Originallverke seM
zweitens den Abend füllen und drittens — daS schein«

übrigens die Hauptbedingung zu sein — eine wirksame,
der künstlerischen Jndividualüät der Frau Haust Niel'
angemessene Rolle enthalten , dürfen allerdings nicht nü»
sogenannte Noüenstücke sein. -

----- Verschiedenes . Der Physiker , Geheimer Skat«
Wilhelm Hittorf , dessen Namen durch die „Historisch^
Röhren " weltbekannt ist , hat außer der Ernciinung „Doktor -Ingenieur auch noch eine andere Auszeich »UW
erhalten : Von der Universität Straßburg ist ihm
Würde eines Ehrendoktors verliehen worden .

"

Wilhelm Busch , der berühmte Maler und Zeichü.̂ k
feiert am 15 . Aprll in Mechtshausen (Braunschwc 'gt
seinen 70 . Geburtstag . Für den greisen Künstler sm-
große Ehrungen vorgesehen . — Der Senior des Mar "

Seebach -StiftcS Dr . Julius Frank hat in Weimar am
23 . Januar unter großer Theilnahme seinen 80 . Geburt »»

tag gefeiert .
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in , Innern , furchtlos nach antzen , fetzt e» die de«
Friedenspolitik fort , die der große Staatsmann , der

ersten Kaiser berieth , dem auf den Schlachtfeldern ge-
grlindeten neuen Reiche weise vorgezeichnet bat . Freilich
Setzt er feine eigenen zielbewußten Wege . Nicht herrscht er
«ach Schablonen Jener , die dem Monarchen jede » Recht de»
persönliche » Eingreifen » und der eigenen Meinungsäußerung
ablprechen möchten . Als der Ersten Einer hat er erkannt ,
daß das alte System der europäischen Politik im Uebergang
vegnffen ist zu einem System der Weltpolitik und daß alle
Kräfte der Nation anf 'S A enßerste angespannt werden wüsten ,
um in diesem Werdegang den „Platz an der Sonne " un »
, u wahren . Den Blick fest gerichtet auf die Zukunft der
Deutschen , entgeht es ihm nicht , daß unsere Zeit bei äußer -
tchem Frieden doch schwere witthschaftliche und sociale Kämpfe

, u bestehen hat , die mit den Waffen deS Frieden » | u leiten

ünfUfyt
^ en ĉ en n ul » eine seiner vornehmsten Pflichten

wachsen von Jahr zu Jahr die Aufgaben
und - je Gefahren , mit denen daS Leben aller Völker zu
* und zu ringen hat . Aber die Schwierigkeiten schrecken

^ Uv**** Gegründet auf die Treue der deutschen Fürsten
und Völker steht der Reichsbau unerschütterlich fest . Zn
Unserer tief gewurzelten monarchischen Ordnung , in unserem
starken Heere und der wachsenden Flotte haben wir die

Gewähr einer allen Gefahren überlegenen Kraft . Voll Zu -
b- rsicht blicken wir in die Zukunft . Wir misten , durch Kaiser

Wilhelm l . ist Deutschland groß und mächtig geworden , zu
Kaiser Wilhelm II dürfen wir vertrauen , daß er eS groß
Und mächtig zu erhalten wissen wird . Wie der edle Geist
seines Vater » und feine « Großvaters in ihm eine erneute

Verkörperung gesunden hat . so übertragen wir auch auf ihn
Unser Aller Liebe , Treue und unwandelbare Hingebung .

Gott schütze unseren Kaiser ! Er gebe ihm starken Arm ,
weisen Rath und königliche Gedanken . Möge er „ »empor
Augustus " sein , „ allezeit Mehrer de» Reichs "

, nicht im

wiitelalterlichen Sinne kriegerischer Eroberungen , sondern

allezeit ein Mehrer der Güter und Gaben de» Frieden « ,
Mehrer deS deutschen Ansehen » und der Wohlfahrt des

Vaterlandes . Mit diesem Wunsche rufen wir in freudig ge¬
hobener Stimmung und aus begeistertem Herzen

Seine Majestät der Kaiser hoch ! hoch ! hoch !
Mit Begeisterung stimmte die Versammlung in den

Hochruf ein. Bald darauf erhob sich Seine Excellenz
der Kommandeur der 28 . Division Generalleutnant von
^ enneckendorff und Hindenburg , der folgenden
Trinkspruch auf Seine Königliche Hohett den Groß¬
herzog ausbrachte :

Nachdem das Kaiserhoch verklungen ist , richtet sich unser
« uck auf den erhabenen Fürsten , der einst in großer Zeit ,

nu r ni e®r 31 Snfjrtn , das erste Hoch auf den ersten
^ ^

m ? " ersta .chenen Deutschen Reiche » auSbrachte .

nns ^
E
. . ^ dher »og Friedrich damals , wa » er seitdem

tttisekkli iHellekn Deutschen Vnterlanbe newesen ift toaft er
tn nun bald einem halben Jahrhundert segensreicher Re »
g' erung für fein schönes Badner Land ge. h !.n

°
hak, L » hadr

' ch heute hier un Kreise gereifter und loyaler Männer nicht
näher auszuführen ; eS wird dereinst der Geschichte ange¬
hören . DaS Eine aber muß in dieser Stunde gesagt sein
daß wir Alle , wo auch im weiten Deutschen Reiche unsere
Wiege gestanden hat , mit gleicher Liebe , mit der gleichen
Ereue und Dankbarkeit zu seiner erfurchtgebietendkn Person
kmporschauen .

Gort segne unfern allergnädigsten Landesherrn und er¬
halte Ihn noch lange in altgewohnter Rüstigkeit und Frische
»um Heile Baden », zum He le Alldeutschlands !

Seine Königliche Hoheit tebe hoch, hoch, hoch !
Beim Bürgereffen im Hotel Germania brachte Prof .

Goldschnitt da » Hoch auf den Kaiser , Bürgermeister
« rämer da » Hoch auf den Landesfürsten aus .

Abend» wurden im Großb. Hoftheater die „Meister¬
singer " als Festvorstellung aufgeführt .

* Karlsruhe , 27. Jan . Im „Volksfreund " lesen wir :
, . » Die WahlrechtSfrage ist für Herrn Wacker bereit » jetzt

« >cyt mehr jo brennend . Er begnügt sich vorläufig auch

nu .k, a
lnei der WahlkreiSeintheilung , natürlich

n ($ Wackei ' jchem Muster zugeschnitteu sein ,

stcb innst
"

„ . 15 « l 8 *' tlln 8 erst zwei Klösterchen bewilligt und
spröde zeigt , wird

kommen
' ' st eS auf «inen Umfall noch nie ange »

»ülitans >i»w
** Salt , zwischen den Interessen der ecdesia

2W nn° denen de» Volke» sich zu entscheiden ."
Kn,,» .

»^ oiksfreund" bläst hier in das nationalliberale
fteri»»*

m
.
a* t sich vor Allem auch die unwahre Unter-

als nf? «n *igen, die der Abg. Obkircher gebraucht hat,
tods m j 1 die Wahllreiseintheilung bestimmen wollte,
lim j .

naer, wie wir schon festgesteüt haben, ausdrück-
nnd don sich wie». Betreffs der Stellung Wacker's
da « oE .^ nirums zur Wahlrechtsstage haben wir schon

öiüthigr bemerkt .
den m Nichten wir nur den „Volksfreund

" ersuchen ,

nie „ ^ d)urf zu beweisen, daß eS dem Centrum noch
rnilm^! Emen Um fall ankam, wenn es galt , sich zu
unx ^ den zwischen den Interessen der vevlssi» mititans

denen des Volkes . Wenn da» Gerede von einem
Ab tin bloßer Spruch mit denunciatorischer

iöew^
z

" " ioll, verlangt dieser Vorwurf einen strikten

der e^ Etdelberg , 27 . Jan . Es wird gemeldet , daß
p>^„^ peditionsgchilfe Weipert hier auf der Güter -

daß 8 ' e
" wieder in Dienst getreten ist. Wir glauben ,

die Thatsache auch Jene beruhigen kann , welche
N,,,i Strafe , Weiperts als zu streng ansahen . Daß
limisr wirtlich strafbar war, ging aus den Ver-

Joips
1unP ?n klar hervor. Daß er jetzt ohne Weiteres

die
"
^ - Winen Dienst antreteir konnte, beweist, daß

aum -̂ budahnverwaltung keineswegs unterlassen hat,
Momente in Betracht zu ziehen, welche für

frechen . Damit dürste der Fall Weipert
erledigt sein .

rusO Ans dem Amt « ühl , 23 . Jan . Durch Be¬
in ichäste verhindert, kommt der Verfasser des Artikels
veae »

' l 5 des „Bad . Beob.
" — „Mittelbad. Nachrichten"

noch», und Biihler Bote" erst jetzt in die Lage ,
' ^ 1°

„
das Wort zu ergreifen . Daß die „Mittet-

gisch den gegen sie erhobenen Vorwürfen en er¬
blick - ersetzen würden, bezweifelten wir keinen Augen-

die m> kS doch selten Jemand gern, wenn man ihm
m .^ drheit sagt . Nur ist die Frage, ob die angebliche

liest-, ^ ung", die sie dem „Beobachter" ziikommen
wir !!' eine reale Unterlage habe . Zunächst müssen
s°!„ > , .

w wurnalistische Charaktereigenschaft der „Kirchen-
bahif* i 11* » die der „Badische Beobachter " den „Mittcl-

hj .Men „ icht ohne Weiteres vindicirt wissen möchte,
uberalcn . „unparteiischen" und „unabhängigen

in, wahren Sinn des Wortes zuschrciden.
bäik/

'
o
3 ^ kw Gedächtniß entschwunden, welch'

gc-
sn

'Mf" Artikeln gegen die katholischen Orden , eine
itirht

1 Einrichtung der katholische» Kirche, sie vor
erfiv„ „ '0er Zeit ihre Spalten öffnete, wie sie ohne
dei-

'
s , Beweis katholische Geistliche des Mißbrauchs

sind»» beschuldigte, wie sie sich s. Z . bereit
ließ , die selbst von Protestanten als „elendes

vx^ ' ^werk " bezeichnete Schrift eines Graßmann zu
btftn »

1 Sollte sie wirklich meinen solche Ex -

p"d Thaten sollen kein kirchen -, d. h .
yoickenfelndltchen Geist offenbaren und vor solchen
° ohni 'chen Zeitungen soll die katholische Geistlichkeit,

als Lehrerin und Hüterin des katholischen Glaubens,
nicht da» Recht uud die Pflicht haben zu warnen ?

Und eS ist nicht wahr, daß „den Geistlichen ein-
sachhin" der Vorwurf schmutzigen Brvdneid » gemacht
wurde " ? Aber war in einerBriefkastemiotiz der „M . N .

"

nicht geschrieben: „daß die Sache für jeden, der nickt
ganz auf den Kopf gefallen ist, ganz klar ist : bei ge¬
wissen Predigten handelt e» fick um die Enipfehlung der
(politischen) CentrumSpreffe und Agitation gegen die
politisch und kirchenpotttisch andersdenkende Tagesprcsse,
im konkreten Fall also um Agitation auf der Kanzel
für die Interessen der Akttengcsellschaft „Nnitas" in
Bühl. Wenn man weiß , wer größtentheils die Aktionäre
sind, wird die Sache noch verständlicher?" War das
nicht zu lesen? Und heißt da» nicht in gutes, ehrliches
Deutsch übertragen , daß die Geistlichen, die vor glaubens-
feindlicken Zeitungen warnen , dies thun ans materieller
Jnteresfenpotitik , „im konkreten Fall "

, d. h. im engeren
Leserkreis des „Sicher und Buhler Bote" für die Jn -
leressen der Alliengesellschaft „UnitaS " in Bühl ?" Da
das Recht und die Pflicht der Geistlichen vor
der glaudensfeindlichen Presse zu warnen , eine
allgemeine ist , ein Ding , daS die „Mittelbadischen "

„beim rechten Namen . . . unlauteren Wettbewerb . . .
und Geschästsschädigung nennen wollen "

, so dürfte der
Vorwurf schnmtzigen Brodneids an alle katholischenGeist¬
lichen im engeren Leserkreis deS „Sicher und Buhler
Bote" hinlänglich erbracht sein , wenigstens für „ Jeden ,
der nicht ganz auf den Kopf gefallen ist" . Die vierte
Verwahrung , die die „Mittclbadischen " einlegen , leugnet
rund weg . daß die Gesammtgeistlichkcit die kaklvolle Be¬
zeichnung alS „Sippschaft " erhalten habe. Wer sollte
denn aber mst dieser „ Hintermänner -Sippschaft " anders
getroffen werden als eben „die" katholischen Geistlichen,
die sammt und sonders die Pflicht anerkennen und er¬
füllen , „vor gewissen Zeitungen " zu warnen ? Und selbst
wenn nur den Geistlichen „größtentheils " diese unedlen
Motive unterschoben würden , so werden die in Frage
kommenden Geistlichen als Aktionäre der Gesellschaft
„UnitaS " eine solche Unterstellung mit energischem Protest
zurückwcisen.

Wir schließen unsere Akten in der Sache und hätten
überhaupt nicht das Wort ergriffen, wenn die „Miltel-
vadischen" sich nicht diese genieine Beschimpfung der
Geistlichkest geleistet hätten . Wir Katholiken können ja
wohl Vieles dulden, die „katholische Gutmüthigleit" ist
geradezu an der Tagesordnung, aber die Gutmnthigkeil
hat doch auch einmal ihre Grenzen . Wenn nian uns
fort und fort den Fehdehandschuh vor die Füße wirft,
so verlangt es unsere Charaktersestigkett zu beweisen, daß
wir auch noch Ehrgefühl uud Muth genug besitzen , «ms
in Miseren heiligsten, erhabensten und wichtigsten Juter-
effen nicht beschimpfen zu lassen. Aus der ganzen, von
der gegnerischen Seite verursachten Affäre geht aber her¬
vor daß die „Mittelbadischen Nachrichten"

, auch wenn
sie sich unparteiisch und unabhängignennen oder vielleicht
gerade m Folge dessen , für einen Katholiken und eine
katholische Familie kein geeigneres Bialt sind, wirkliche
Katholiken und katholische Familien vielmehr ihr Augen¬
merk einer Zeüung mst ausgesprochen katholischem
Ctzarakler zuwcnocn müssen, mag diese nun eine Bezeich¬
nung tragen wie sie wolle.

(Es war auch im Landtag die Rede davon , daß man
auf katholischer Seite fottwährend darauf dringe : „In
jedes katholische Haus ein katholisches Blatt .

" Diesen
Grundsatz durchzuführcn, haben wir Katholiken nicht bloß
ein Recht, sondern auch die Pflicht , so lange als Zeitungen
anderer Parleirichtungen es als ihre Ausgabe belrachlcn,
dumme, boshafte und genieine Mittel im Kampfe gegen
den Kalholicismus zu gebrauchen. Gegen eine ruhige ,
verständige Kritik wird man nichts cinwcnden können.
Aber wer im Graßmannrimimel mitgeholfcn hat, der
kann sicher nicht von sich sagen , daß er verständige Kritik
angewenoet habe. Und wenn die fortwährende Agitation
für katholische Blätter schließlich nur den einen Erfolg
hätte, daß die gegnerischen Blätter sich überzeugen
würden , es schade ihnen selbst, wenn sie bei jeder Ge¬
legenheit sich am KatholiciSnms reiben, so wäre dieser
Erfolg sehr dankenswerth für beide Teile.h D . R .)

' *
ch ch

lwk Heidelberg , 28 . Januar . Unter außerordentlich
zahlreicher Betheilignng hiest Herr Geistlicher Rath Dr .
Werthmann im kalyolischen Kasino „Centruinsverein "

am letzten Sonntag einen hochinteressanten Vortrag über

„Die moderne Geiellschaft und die christliche Charitas" .
Etwa 400 Männer aus allen Kreisen waren anwesend ;
auch viele, die seit Jahren serngeblieben ; die Galerieen ,
welche für Danim reservirt waren , waren dicht besetzt.

Sociales .
Karlsruhe , 26 . Jan . Der Diözesanpräses der

katholischen Arbeitervereine der Erzdiözese Freiburg ,
Dr . R e tz b a ch , hat dieser Tage an alle Präsides der
Vereine — es sind 117 — ein gedrucktes Cirkular
ergehen lassen, in dem verschiedene Wünsche ausge¬
sprochen sind. Das hochw . Erzbischöfliche Domkapitel
hat den Herren Präsides „für ihr arbeitsvoll .es und
erfolgreiches Bemühen " den Dank imd volle An¬
erkennung ausgesprochen. Das ist wieder ein neuer
Ansporn zu frischer Arbeit zu Nutz und Fromm
unserer katholischen Arbeiter . Als Ort des dies¬
jährigen Delegirtentages und der BerbandSronferenz
ist Konstanz besttmmt. DaS Hauptthema handelt über
die Alkoholfrage , Dr . R e tz b a ch wird, darüber be¬
richten. _

Kleine badische Chronik .
Q Heidelberg . 27 . Han . Wir sehen die neue West¬

stadt - Kirche bereits in ihrer Vollendung zur großen Freude
unserer katholischen Stadtgemeinde . Der wirklich imposante
Ban in seiner monumentalen Wirkung , ist zur herrlichen

Zierde unserer Weststadt geworden , alle Ehre gebührt dem

genialen Baumeister , Herrn Erzbischöfl . Bauinspektor Maier

hier . Gegenwärtig werden durch Herrn Maler C l a a s e n

an der überaus reichen Holzdecke Farbmuster zur Bemalung
der architektonischen Parthien angesetzt und wir versprechen
uns nach dem , wa » wir heute sehen können , eine herrliche
Farbenharmonie . Die innere Ausstattung , wie Altäre ,
Kanzel rc . sind bereit » auch schon in Austrag gegeben und

>oie wir wissen , werden diese Stücke nach den interessanten
Entwürfen von Herrn A . Marmon in Sigmaringen in

dessen kirchlichem kk^ nst -Atelier auSgeführl . Besonders freuen
wir uns auf den Hochaltar und hoffen , daß dieser nicht all¬

zulange auf sich warten läßt .
/ X Waghäuset , 27 . Jan . Vorgestern Abend wurde in

der hiesigen Zuckerfabrik ein verhcstatheter Mann auS Kirr¬

lach durch eine herabstürzende Transmission , deren Lager ge¬
brochen waren , getödtet . Gegen den betr . Rkaschinen -

führcr ist , It . „Bad . LandeSbote "
, Untersuchung eingeleitet .

O WaldShut , 27 . Jan . Im Hauptbahnhofe in Zürich
wurde der von der Staatsanwaltschaft hier wegen Raubes

verfolgte Taglöhner Weißenberger aus Rechberg im
Momente verhastet , als er die geraubten Werthpapiere ver¬

äußern wollte . Die Werthpapicre find beigebracht .

bei WaldShut . 26 . Jan . Vorgestern sucht ,
alte Arbeiter Fl um , welcher »

tßefl 8
™ ^ ^ äfligt war , seinen Tod in der

^ Scho » in Hauenstein trieb ihn . lau
. Fr . St . , d,e Strömung de» Rhein » wieder an '» Saab .

Lokales .
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£ Comtantia Die Urkunde, mittelst welcher der
5Ä & ®Ä?tS S * fafis
Ab« ' d im V - reinslokal zur Besichtigung ausge .eg/Da viel
N !,tgl,cder ein Jntcrcffe daran haben dürften , da » Diplom
perjönlich ' u. Angenschern zu nehmen, und andererseits das »
selbe ,n zerchnerrscher Hinsicht eine wirklich sehenSwertye
Arbeit daruellt , jo erwariet man . daß die VereinSmitglieder
sich zum morgige» VersammlungS -Abend recht zahlreich ein-
finden werden .

+ Zum kommaudtrrudeu General de » 14 . Armee¬
korps ist der Berliner „ Kreuzzeitung " zufolge der bisherige
kommandirendc General de» Gardekorps , von Bock und
Polach , unter gleichzeitiger Verleihung des Schwarzen
Adlcrorden » vom Kaiser ernannt worden .

fu > HochzeitSfrier mit Nachspiel . Ein hieflger israe¬
litischer Wirlh wurde von eenem seiner GlaubenSgenoffen ,
der im Laufe deS vorigen Monat » bei ihm ein HochzeitSscst
abhielt , welche » mit 37 Theilnehmern 960 M . kostete , wegen
Betrug » angezeigt , west er für Bouquet » 22 M . anrechnete ,
während ihm dieselben von dem Gärtner für 17 M . üvPfg .

geliefert worden sind .
— Zweig - Verein Karlsruhe deS Allgemeinen

deutschen Sprachvereins . Nach einer Londoner Zuschrift
an die Münchener „Alla . Ztg ." ist die Kenolnitz der

deutschen Sprache in England in ebenso starker Zu¬

nahme begriffen , wie die de » Französsschen zurückgeht . Der

Grund liegt auf dem Gebiete de» äußeren Vortheil » . Man

erkennt , daß der deutsche Wettbewerb in Handel und Ge -

werbe nur durch größere Bekanntschaft mit der deutschen

Sprache erfolgreicher bekämpft werden könnte . Dir Folge
davon ist , daß fick in den letzten zehn Jahren die Zahl der

Schüler , die freiwillig deutsch lernen , wehr al » verdreifacht
hat , und daß jetzt überall Unterricht im Deutschen durch
deutsche Sprachlehrer enheilt wird . Waren diese früher nur

vereinzelt zu finden , so haben fie jetzt (den ehemals unum¬

gänglich nolhwendigrn Franzosen ersetzt , gewöhnlich sogar in
dem Sinne , daß sie neben anderem Sprachunterricht and )
den französischen geben . — Rach einer ZeitungSmeldung
wird eine für die Verbreitung der deutschen Sprache wichtige
Alaßnahme binnen kurzem in der chinesischen Provinz
Schantnng verwirklicht werden . Bischof Anzer wird in
Nen - tschou-fn mit llntersttitzung der chinesischen Regierung
eine Sd,ule errichten , in der ein Thett de » Uutrrrlchr » in
deutsd ) cr Sprache gegeben werden soll .

- j- Mansardrndiebstähl « find Wied « an der Tage »°

ordnung . So wurden gestern Vormittag in d« Erbprinzen -

stratze drei Mansarden aufgebrochen und eine vierte auszu -
bredien versucht und zwei Dienstmädchen b Mark und ein

goldener Ring gestohlen . Auch in der Kaiserstraße wurden

zwei Mansarden aufgebrochen und daran » eine silberne
Remontoiruhr mit stlbcrner Kette und einer DoublshalSkette
und 3 N !. in Baar gestohlen . Außerdem find dort noch
zwei weitere Mansarden auszubrechen versucht worden .

Vernttschte Nachrichten.
* * Osnabrück , 28 . Jan . Ihren 102 . Geburtstag

beging in großer Rüstigkeit eine Wittwe in dem Orte Neun ,

dorf . Vor einigen Monaten konnten zwei Frauen in

Dycksterhausen sogar ihren 103 . Geburtag feiern .
* * Köln , 26 . Jan . Wegen de» schweren Unfälle »

beim Salutschießen in China , der fich an Kaisers

Geburtstag vorigen Jahres ereignete und den Tod von

fünf Aiann der schweren Feldhaubitzen -Abtheilung zur
Folge hatte , verbüßt gegenwärtig der Vice -Feldwebcl
v . Gartzen hier eine Festungshaft von 6 Monaten . Er

ist als der Urheber des Unfalles zu dieser Swafe ver -

urthcilt worden ; er hatte an jenem Tage die Aufsicht und

ließ ohne ausdrücklichen Befehl de» Vorgesetzten auf Veran¬
lassung eines hinzukommenden Trainolfiziers Salutschüffe
abfcuern , wobei sich das Geschoß rückwärt » euttud und noch
ein Pulverfaß zum Aufflammcn brachte .

* * London , 27 . Jan . Der amtlichen Statistik zufolge
befanden sich am SamStag Abend 878 Pockenkranke
in den hiesigen Hospitälern . Außerdem wurden im Laufe
deS TageS 22 neue Fälle amtlich konstatirt .

* * New - Uork , 27 . Jan . Eine gewaltige Explo¬
sion erfolgte heute im EilVerkehrS - Tunnel gerade
vor dem Centralbahnhof , wo Arbeiter einen großen Dynamit -

vorrath aufgefpeicherr hatten . ES wurden drei verschiedene
Detonationen bemerkt , durch die die Vorderseite deS Bahn -

Hofs fast ganz eingeriflen wurde . Ferner wurde das Murray
Hill Hotel und andere große HolelS schwer beschädigt . Etwa
sieben diS zehn Alenjchen sind um ge kommen . Die

Explosion zertrümmerte rin großes Wafferzufluhrohr , so daß
der 40 Fuß tiefe Tunnel schnell unter Wasser gesetzt wurde .
Tie Gewalt der Explosion war lt . „ Frkf . Ztg ." derart , daß
kein Fenster im Uwtreise von zwei Höusergevierten ganz
geblieben war . Passanten wurden zu Boden gestreckt und

Straßenbahnwagen umgeworfen . Die Zahl der Verletzten
delrügt annähernd hundert . DaL Murray Hill Hotel
wurde von der Polizei geräumt , da sein Einsturz droht . Die

Explosion ist angeblich durch Herabfallen eine » großen
FelSblock » auf Dynamit verursacht worden .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 28 . Jan . Bei dem Rückmarsch der zum

Empfang de» Prinzen von Wales aufgestellten
Ehrenkompagnie vom Lehrter Bahnhof am Sams¬
tag Abend stießen am Openiplatz halb erwachsene
Burschen gegen England gerichtete Ruse aus.
Die Polizei schritt ein, nahm zwei Burscheu fest
und brachte sie auf die Wache . Hier sammelte sich
eine Menschenmenge an , welche die Heraus¬
gabe der Festgenommenen verlangte , bis sie
von der Polizei auseinandergetrieben wurde . Der
kalte Empfang scirens der Bevölkerung wird auch von
englischen Blättern besprochen. Sie meinen, der Besuch
hätte vertagt werden müssen. (Dann hätte man ihn
aber vertagen müssen auf die Zeit nach einem für die
Buren günstigen Friedensabschlnß .)

Berlin , 28 . Januar . Die gestrige Illumination
war namentlich in der Straße „ Unter den Linden " , der
Leipziger Straße und dem oberen Thcil der Friedrich¬
straße allgemein und glänzend . Viele Schaufenster waren
mit den Büsten des Kaiserpaares und Blunienarraiigeinents
geschmackvoll dekorirt. Bis zu später Stunde dnrchwogte
eine gewaltige Menschenmenge die Hauptstraßen , so das;

der Verkehr nur mst Mühe austecht erhalten werden
konnte. Das Wetter war prachtvoll . Beim Reichs¬
kanzler fand anläßlich deS GebmtStages des Kaisers
ein Festessen statt , wozu die hier beglaubigten Bot¬
schafter und Gesandten geladen waren. Hierbei brachte d«
ilalienischt Botschafter GrafLanza das Hoch auf den
Kaiser aus . Graf Bülow dankte und trank auf das
Wohl der Souveräne und Staatsoberhäupter, deren Ver¬
treter seiner Einladung gefolgt waren . Bei dem Fest¬
mahl im hiesigen Ruthhause hieltOberbürgermeisttr
Dr . Kirschner edle Anfprackse , in der erlauf das ver¬
gangene Trauerjahr des Kaisers hinwies nnd des wirth -
schaftlichen Niederganges in allen Theilen des wirth -
schaftlichen Leben» gedachte.

H - ag , 27 . Jan . Wie die Korrespondenz „Nederland "

millhcitt . ist die Kolonne de» Obersten v . Donop
bei Kleinfontein , im Westen von Transvaal , von
Delarey mit 200 Buren urplötzlich auf d« tinkm
Flanke angegriffen worden . Die ersten Salven der
Buren hätten eine ganz schreckliche Wirkung gehabt.
Ihnen nach stürinten die Buren auf die Proviant -
und Munition » wagen ein und machten nied« , was
sich ihnen in den Weg stellte. Weiterhin galoppirten sie
ans die beiden Fünfzehn-Pfnnder der 4 . Batterie Royal
6'ield Slrlillery loS , die sich bei der Stachhut befanden.
Leutnant Hill , der mit dein Schutze der Kanonen
delraut war , trachtete diese in Stellung zu drmgen , und
es gelang ihn , auch, sie einmal adzuseucrn, doch alsbald
sank er wie die gesammte Bedienungsmannschaft
öuTodegetroffen nieder . Der G e s a m m t v e r l u st der
Engländer an Tosten und Venvundeten, der sich auf die
^ comanry au» Worceftershire , die Storthnmbertand
FnsillerL und die lltoyal Fictd Artillcry venyeilt, belrägt
weit über 100 ; darunter sind auch 20 « affern . Außer -
dem erdeulelen die Buren die beiden Kanonen und
Il Wagen . Die zer;prengten Reste ver Donop'schen
Abtheilung wurden von der Kolonne Methnen ausge¬
nommen . Wann dies passirt Ist, wird nicht gesagt* London , 27 . Januar . Von Bombay gingen zwei
BataMone indische Truppen nach Suddasrika av .

Handel und Berkehr .
Karlsruhe , 2b . Jan . Viehmarkt . ZufuhrSW Stück .

Ochsen 27 , Bullen (Farien ) 27 , Färsen ( Rinder ) 73 , Kühe
83 , Kälber 333 , Schafe 5 , Schweine 442 Stück . ES wurde

bezahlt für bo Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige , auS -

gemästele höchsten SchlachtwcrtheS . höchstens 7 Jahre alte

Ochsen 70 — 72 (40 ) , junge , fleisch ., nicht auSgem . und ältere

auSgemästete Ochsen 68 — 70 (38 ) , gering genäyne jeden AiterS

66 (30 ) ; für vollfleischigr Bullen ( Fairen ) höqstcn Lchlachtw .
60 (33 ) , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

56 — 58 , (31 ) , gering genährte 54 (26 ) ; für vollste,,asige auSgem .

Färsen (Rinder ) höchsten SchlachtwrrlheS 68 ; (37 ) stlr voll -

fleiichige auSgemästete Kühe höchsten Schlachlweithe » bi » z»

7 Jahren 62 (32 ) , ältere auSgemästete Kühe und wenig

gnt entwickelte jüngere Kühe , Färsen und 8! indcr 58 —00 (29 ) ,

mäßig genährte Kühe , Färse » und Rinder 54 — 56 (26 ) , genng

genährte Kühe , Färsen und Rinder 44 — 50 (22 ) ; sür sttnste

Mast - (Vollm .-Mast ) und bene Saugk . 76 - 80 (50 ), mittlere

Aiast - und gute Saugk . 72 — 76 (46 ), geringe Saugk . 66 —70 (36 ),
für Mastlämmer und jüngere Mafthammel 54 (27, ; für voll -

fleischige Schweine der semcren Raffen und deren Kreuzungen
im Atter bis zu 1 '/ « I . 69 (55 ) , fleischige 66 —68 ( 53 ), germg
entwickelte 64 (49 ) R !k. per Stück . ( Dir eingellanunerien Zahlen
bedeuten die Preise für 50 K . Lebcndg .) Tendenz langsam . —

Schla chthof . In der Woche vom 20 . Jan . bi » 25 . Ja » .
dS . IS . wurden im hiesigen Schlad,thof geschlachtet 1122

Stück Vieh und zwar : 239 Stück Großvieh (22 Ochsen ,
109 Rinder , 81 Kühe , 27 Farren ) , 377 Kälber , 457 Schweine ,
44 Hammel , 0 Ziegen , 5 Pferd «. 33123 Kilo Fleisch wurden

auß « dcm von auswärts eingejührt und der Bc >chan unter¬

stellt , darunter 12o0l Kilo Schweinefleisch aus Oesterreich
und 3222 Kilo Schweinefleisch auS Frankreich

Freiburg » 25 . Jan . Auf dem heutige » Schweine -

markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 40 Läufer und

404 Ferkel , wovon 36 Läufer zu 80 - 44 Mk . per Stück

und 395 Ferkel zu 12 — 24 Aik . per Stück verkauft wurden

Magveourg , 27 . Jan . Zuckrrbericht . iiornzucker exkl .
88 Proz . Stendement 7 .45 — 7 .75 — . Nachprod . exkl. 75 Proz .
Rend . 5 .35 - 5 .70 . Ruhig . Krystallzucker 1. 28 .20 — . Brol -
rafsinade 1 . 27 .95 — .— . Gemahlene Raffinade 27 .45 — .— .
Gem . MeliS 27 .95 — .— . ( Die Preise verstehe » fich
bei einer Aiindestadnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1.,Produtt Transito s . a . B . Hawburg per Jan . 6 .75 — G .,
6 .80 B . , per Februar 6 .80 — dz ., 6 .77ft , G ., per Mai

6 .97 ' / , G ., 7 .02 ' / , B ., per Aug . 7 .20 — dz ., 7 .25 — B ., p«
Oklober -Dez . 7 .30 G -, 7 .35 B . Fest .

Dividenden . (Die eingeklammcrten Ziffern bedeuten
die Dividende de » Vorjahres .

Vorgcschlagene . Alnmrnium -A ^ G . in Neuhausen
14 "/ , ( 12 «/, ) . — Samlandbahn -A .-G . in Königsberg i. Pr .
V ‘1%. — „Elbe " Dampsschiff-Gef . in Hamburg 8 "/«. —
Porzellanfabrik Kahla 30 °/ «. — Mech . Baumwollspinn . und
Web ., A .- G . in Augsburg 14,7 ' / . ( 20 »/« ' /, ) . — Wurzcner
Bank 9 ' / , (9 ° «) . — Leipziger Baumwollspinnerei 12 ' /, ' /, .
( 12 ' /, ' /») . — Leipizger Baumwollweb . in Wolkenburg 5 ' / «.
— Bremer Zigarrenfabrik , vorm . Bicrmann und Schocrling ,
9 ' / « ( 10 ' ») .

Festgesetzte . Deutsche Zü ndholzfabrik A .-G . 9 ' / « —
Böhm . BrauhauS -Komm .- Ges . in Berlin 10 °/ » ( tl ' /» «/, ) . —
Waarrn -Liquid .- Kaffe in Hamburg 11 ' / . ( t0 ' /, »/, ) .

— Kassel . Wie bereit » kurz gemeldet haben der Justiz¬
rath Fries , sowie der Gläubigerausschutz der Treber - Gesell -

schaft ihre Armier niedergeiegt . In dem Konlurs « der Ges .

hatte nämlich daS Gericht dem Konkursverwalter Fries eine

Vergütung von 15 000 Mark und vier Gläubigerausschuß -

Mitgiiedern 20000 M . zuerkannt . Verlangt waren 75000

dczw . 50000 Mark .
— Bern . Der Vertrag über den steihändigcn Rückkauf

der Jura - Simplonbahn wird kaum vor Mitte 1903
der Bundesversammlung vorgelegt werden können . Da die

Auszahlung der ersten Liquidationsrate a » die Nordost -

bahnaktionäre nicht inhibirt wurde , nimmt man an , daß
die gerickitliche Anfechtung des Rückkaufsbrschliiffe » der Ge¬

neralversammlung nicht dnrchgesührt lverden wird .
— Emissionen . Nach der „ F . Z ." wird im laufenden

Jahre Sachsen 50 Mill . Mark 3 pEt . Reute emittiren ,
Württemberg 14 Will . Mark Staatsanleihe ; auch

Bayern und Baden beabsichtigen die Ausgabe neuer An¬

leihen , während für Hessen eine solche nicht bevorsteht .

Auswärtige Todesfälle .
Donaueschingen : Anselm Bohnenstcngel , Wagner¬

meister , 49 I . — Zell i . W . : Josef Molsch , Weinhändler .
— Sacking en : Magdalena Wangler geb . Rcincgger , 74 I .

Merdingen : Maria Brenel geb . Mangold , 52 3 - —

Fr ei bürg : Rosalin Nenunelc , geb . Geppert , 55 I . ; Frau

Ecidenspiuner geb . Runk , Oberannmanns Wittwe , 81 I . —

Kuhbach : Wendelin Krämer , 53 I . — Achern : Theresia

Pelikan geb Burger , 69 I . — Ettlingenweler : Georg

Wcndler Werkmeister , 32 I . — Büch ' » cur . Afta Hug ,

Haushälterin , 56 I . — TauberbrschofShei « ; Sophie
Gerber , Wlttlve , geb . Zubrod , 91 I .

_

Grosth. Hofcheater «
Mittwoch , 29 . Jan . 12 . Vorst , anß . Ab . 1 . Gastspiel

von Constant Coquelin (dem Aeltercn ) mit seiner franzö¬
sischen Gesellschaft vom ThGätie de la Porte St . Martin in

Paris . Erhöhte Preise . Mademoiselle de la Seiglere ,
cumedie en actes de Jules Sandeau . Destounielles : Coiistant

Coquelin . Hieraus : Jlonologues , gesprochen vo » Herrn
Constant Ciquelin . Anfang 7 Uhr .



1 Statt besonderer Anzeige.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtiaen hat

es gefallen, meine gute Mutter ,
Frau Wittwe

81. Werth« Krim«,
geb . Hofmann ,

gestern Abend 10 Uhr zu sich
zu rufen. Fromm und gott¬
ergeben verschied sie, 89 Jahre
alt, nach langen, sehr geduldig
ertragenen Leiden , oftmals ge¬
stärkt durch die hl. Sakramente .

Die theure Verstorbene em¬
pfehle in' s hochheilige Opfer
und Gebet.

Hrckliogk«, 27 . Jan . 1902.
In tiefer Trauer :

Jul . Krämer , Pfarrer.
Beerdigung : Mittwoch , 29. Jan .,

Vormittags */ 10 Uhr .

Nothglöckchen.
Horch ! Horch ! ich höre läuten

Ein Glöcklein hell und klar !
Was hat das zu bedeuten ?
Es tönt so sonderbar .

Imihuildert arme Kinder
Sind da in großer Roth ,
Sie strecken aus die Händlein
Und flehen : Gib un » Brot l
O guter Leser, bringe
Ein kleines Opfer gern ,
Daß froh das Glöcklein klinge
Und sage Dank dem Herrn !

Jede auch noch so kleine Gabe nimmt
dankbar entgegen

Die Oberin
deS St . Catbarincnstifteö

Schwester M Elisabeth Daelen ,
Berlin NO , Greifswalderstr . 18.

Pianino .
Ei » prachtvolles Pianino aus j

| der berühmten Hofpianoforte¬
fabrik C . Günther & Söhne ,

| vormals Kami & Günther , j
| Kirchheim- Stuttgart steht unter

Garantie billig zum Verkauf . |
Hans Schmidt ,

MMalik »ha»dlu » g.
Karlsruhe , stiondellplatz ,

Telefon 487 .

Unterricht für LIeidermachen
u. Inschneideu nach Pariser

Damen , welche das Kleidermachen
und Zuschncioen nach eleganter
Pariser Ausführung mit tadellosem
Schnitt zu erlernen wünschen, wobei
Gelegenheit zur französischen
Conversation gegeben ist, wollen
Lcsstngttraße 34 im 3 . Stock Rück¬
sprache nehmen an den Nachmittagen
zwischen 1 und 6 Uhr.

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz rc.
bewanderter Kaufmann . Off . »ub A . M .
an die Expedition dieses Blattes erberen .

J . B . Manroner
in St . TTlrloH - Grödon (Tirol ) ,

Lieferant der Altäre für die Kaiser JnMlänMirclie in Wien 1898,
empfiehlt sich dem Hochwürdigen Klerus
und Kirchenvorstehern zur Lieferung von
kirchlichen Kunstarbeiten ans Holz in
feinster , stilgerechter Ausführung als :

Christus - Corpuse ,
Krippen - Darstellungen ,

Kreuzweg - Stationen ,
Leichname Christi far das hi. Gmb ,

auch mit Grotte ,
Heiligen - Statuen ,

wie auch

Maria Lourdes mit Bernadetta
etc . etc .

Zeichnungen von Altären und anderen
kirchlichen Arbeiten , sowie Kostenvor¬
anschlag sende auf Verlangen bereit¬
willigst zur Ansicht ein.

Zengniss .
Inliegend erhalten Sie den Betrag für

die anhergesendeten Statnen Herz Jesus
und Herz Maria , dieselben sind unverletzt
hier augekommen und sind wirklich künst¬
lerisch ausgefübrt . nnd erregen allgemeine
Frende . Oer Preis ist sehr annehmbar .
Werde Sie mit Dank in klerikalen Kreisen
stets im Gcdächtniss behalten und weiter
empfehlen .

Vilchband (Baden ) , Ifi . Nov. 1897.
J . Bechtold , Pfarrer .

Auch lieferte die Firma I . B . Mauroner im Jahre 1896 zwei Statnen
hl . Petrus und hl. Paulus . 250 cm hoch , nach Landa in Baden , zur all¬
gemeinen Bewunderung nnd Zufriedenheit ,

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Karlsruhe , Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschüsse auf bestimmte Zeit,
Kredite in laufender Rechnung

und
diskontirt Wechsel ;

sie besorgt
An- nnd Verkauf von Effekten nnd dergl . ,
Umwechselung von Zins- nnd Dhridenden-Scheinen nnd

fremden Geldsorten,
Einholung neuer Coupons- nnd Dividendenbogen , Um¬

tausch von Interimsscheinen in definitive Stücke
nnd dergl .,

Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen nnd Wechsel nach europäischen , ameri¬

kanischen nnd allen sonstigen fremden Plätzen .
lieselbe nimmt anch von .Nichtmitgliederu

Baareinlagen auf Check-Konto, auf Sparbnch nnd mit
längerer Kündigung,

sowie
verschlossene nnd offene Depots zur Verwahrung nnd

Verwaltung unter voller Haftbarkeit nach den
Bestimmungen des Gesetzes ;

sie vermiethet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fortschritte der

Kassenbautechnik neuerbauten

Stahlkammer
Schrankfächer , zur Aufbewahrung von Dokumenten, Werthpapieren ,

Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt ,
unter Selbstverschluss der einzelnen Uiether .

Die

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst , und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder -Brrstcherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werde« ;
a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 2V, 25 re. Jahr ;
dl auf den Hochzeitstag eines TöchterchenS;
ej auf den Militärdienst eine- Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

I « früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsam - Berwaltung , alle Ueberschüsse den Berstcherten.

Auskunft ertheitt und Anträge nimmt entgegen :
Die .Direktion , Schlossplatz 7 , Karlsruhe .

Seiden - Stoffe
für Kostüme und Blousen

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
sonst Mark 1.40 , 2 .25 , 2 .80 , 2 .9 « , 4 —, per Meter ,
jetzt Mark — . 70 , 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . 50 , 1 . 90 , 2 .75 per Bieter ,

Seidenstoff-Reste, Sammt u. Plüsch-Reste
HP enor m Tollllg ;. - MK

Kaufhaus
MAX MICHEliSOHX ,

Hamburger Cngros -Lager .

KcrrrtsrruHerr Kolosseum .
W “ Täglich Theater Vari £ t € .

Anfang 8 Uhr . Kassen-Eröffnnng 7 Uhr .
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

m
Samstag , den 8 . Februar 1903 ,

abends 8 Uhr .
von EiMWümen und Groppen

im Sabeumrt von zusammen 1020 Mit .,
darunter je 100 Mk . bar als 1 . Herrenpreis und als I Damenpreis,
3«« Mk . bar als I.. 15 « Mk. bar als II.. 5« Mk . bar als

III . Gruppenpreis .
Ballorchester : Die vollständigen Kapellen des 1 . Badischen Leib-
Grenadier - Regiments Nr . 109 , des 1 . Badischen Feld - Artillerie-
Regiments Nr . 14, und des 3. Bad . Feld -Arttllerie -Regiments Nr . 50.

Aerztliche Anzeige .
Habe mich dahier

Stefanienstraße 54
als prakt . Arzt nnd Spezialarzt für Kinderkrankheiten

Dr. Carl Ahronheim.
niedergelassen .

Sprechst. 8—10 Uhr Vorm.
3— 5 Uhr Nachm .

Telefon 191 .

lidiinLfli

im flau®

Kidelitas ,
Verein katholischer Kauflente und Beamte «.
Zu der am Dienstag , den 4 . Februar ds . IS .,

Abend « 9 Uhr, im Bereinslokal Eintracht , Karl -Fnedrich -
ftraße 39 , If , stattfindenden
außerordentlichen Generalversammlung

beehren wir unsere verehrl . Mitglieder ergebenst einzuladen .
Tagesordnung liegt im Lokal auf .
Karlsruhe , den 20 . Januar 1992 . vor Vorzt «nd .

dm gros . Export . En detail .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst

pröpanrtk Palmen, Vasenbouqnets,
mühende Pflanzen, Bekorationszweige

von Fruchten und Blume «,
Brautkränze, Srautbouqnete, Braut-

schieirr , Hui - und BaN -Garniiure «,
Körbchen und Jardioierru

werden zum Füllen angenommen .
Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adierstrasse 7 .
zwischen Kaijerstraße und Schloßpiatz .

Tetefon I486 .
Dnrq - alle Buchhandlungen beziehen :

Mlhacholisch «

Jöllstr .
Iftmilitn -

blatt.
Z-hrerprels :

4,8 « Mt .
Lronen - K Jroncs

Jährlich 12 Hefte
ä 40 $ fg

50 Heller
50 Cent»

Jb» Iwi Itoffkyi

Verlag der Tiagregatioa der Paüottiaer Limburg (Lahn).

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Moden weit “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Thal erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - und Kindertoiietten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin stch alles leicht
und billig selbst Herstellen . Außerdem liefert der Verlag Exttaschmtte nach ein-
geiandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 59 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene, 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustritte
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be-
kannte Universalblatt „ Mode nnd Haus “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und HauSwirthschaft bringt .

I Slutfj für Unterhaltung ist in reictiem Matze gesorgt. Ganz ipeciell machen wir
! auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
! außerdem liefert der Verlag Exlraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Ps .
pro Schnitt . „ Mode nnd Hans " kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal bloS Mk . A.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Febern "
und Moden -ColoritS Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sic
aus scheinbar nutzlosen Abfällen deS Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigen können. „ Kindergarderobe " , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 8 « Pfg . pro Quartal .

Die „ Illastrlrte Wäsche -Zeitan » “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vortagen sämmtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämmtliche vier Schriften find von allen Buchbandlungen
und Po st an st alten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
erster- und den Verlag John Henry Schwerin , Merlin W . 35 .

Vergebung vsn Murer- vi
Die bei Herstellung einer öffentlich '"

Bedürfnisanstalt aus dem Stephanspla «
erforderlichen Maurerarbeiten sammt zw«
Abwafferleitungen sollen vergeben werdet

Schriftliche Angebote sind verschloss' "
und mit entsprechender Aufschrift vev
sehen bis

Samstag , den 1 . Februar d. J .,
vormittags 9 Uhr, .

beim Tiefbauamt einzuretchen, wostM
die Bedingungen und Zeichnungen P
Einsicht aufliegen und Angebotsformula «
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1902.
Städtisches Tiefbauamt.

Für die rauhe
Jahreszeit

empfiehlt
Kaloderma,
Coldcream,
Vaseline -Coldcream,
Glycerin-Creme,
Honigmandelteig ,
flüssige Glycerinseife ,
Lanolin-Creme ,
Sandmandelkleie ,
Creme Simon,
Creme Iris,
Lippen-Pommade,
Honey-Yelli ,
Fluide Yatif von Jones

Luise Wolf Wwe.,
4 Karl -Friedrichstrasse 4.

Niederlage sämmtlicher Erzeug*
niese von F. Wollt Ir Sohn.

Klavierunterricht.
Eine kouservatorisch gebildete

ertheilt gründlichen Klavierunterricht ^
Anfänger . Honorar pro Stunde 50 M
Gest . Offerten unter Nr. 118 an die *
pedition des „Bad . Beobachters " erben; ^

Netterer , penfionirter Mann , verh^
rathet , katholisch, wird bei freier
nung rc. als

Portier
auf ein Schloß im Bad . SchwarzwV
gesucht . Näheres durch Urban Sch* *
Haupt - Centralbureau , Karlsruhe , Ew
pnnzcnstraße 3 — Telefon 1293.

ev . lebenslänglich
findet tüchtige Person in kath . BeaNlt ^ ,
familie im Schwarzwald . Angebote w»
Lebenslauf und Rückporto an die w
pedition unter Nr . 104.

'

Größere Anzahl
Arbeiterinnen

! finden lohnende und voraus - 1
sichtlich dauernde Beschäftigung .

I Deutsche Waffen - u. Munitisns-
fabrikrtt Karlsruhe .

Junge Mädchen ,
nichtunter 14Jahren,finden dauernde
Beschäftigung bei

F . Wolff A Sohn ,
Durlacher Allee 31 .

Cränseleberd
werden fortwährend angekauft Kre « l
straffe 10 , 2 . Stack , bei derKle, "-'

Kirche. .

EinehübscheWohmmg
Vorderhaus , bestehend aus 4 Zinn »:'
und Zubehör , in der Nähe des Bahnhof
auf 1 . April 1902 zu vermiet«^
Näheres Adlerstraffe 4 * (Bureau

“

„ Bad . Beob .") . .

Katholischer MLnnerverei "

Constantia.
Hente , Mittwoch , Bereist ^

abend mit Bortrag .
Der Borstand̂ ,

Katholischer Arbettervereia
Kgrlsruhk. ,, !

Mttwoch, 29 . Januar, Abends
1 »9 Uhr : AuSfchufffitzung im & ,Nowack, wozu um vollzählige» Eriche'"
bittet Der Borftaot

Vera ntwortli ch :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokals
Vermischte Nachrichten und Gerichts !""

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton , Theater , Concerte ,

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr. Haus «
Landwirthfchaft , Inserate und Reklame» '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe . ,

Rotations -Druck und Verlag der ÄüjfJ
efellschust „ Bodenia " in Karlsr " " '

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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